Wierteljähriger Ubonnementäprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 


Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftgeifigen 1 


Zelle in Petitſchri Sgr. 


Deutſchland. 
O. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 


48. un be Abgeordnetenhauſes. (22. Februar.) 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche mehrere Commiſſarien. 5 

Vom Miniſter Grafen Königsmarck iſt ein Geſetzentwurf, betr. die Orga⸗ 
nmiſation der General⸗Commiſſionen für die Provinzen Poſen, Pommern und 
Brandenburg an das Haus gelangt. 

In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
bez. Ermäßigung gewiſſer Stempelabgaben, nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Berathung bis auf einen Zuſatz zur Nr. 7 des § 2 genehmigt. 
Dieſer Geſetzentwurf bat für das bürgerliche und Verkehrsleben ein ſolches 

tereſſe, daß wir ſeinen Wortlaut, wie er nunmehr endgiltig vom Hauſe 
eſtgeſtellt iſt, wiedergeben: 
§ 1. Vom 1. Mai 1873 werden ermäßigt die Stempelabgaben 1) von 
Eheverträgen, von Erbfolgeverträgen und von Teſtamenten auf 15 Sgr., 
2) von Cautions⸗Inſtrumenten, wenn der Werth der ſichergeſtellten Rechte 


beträgt: 2 
50 bis 200 Thlr. auf 5 Sgr., 
über 200 bis 400 Thlr. a 10 Sgr. } 
$ 2. Von demſelben Zeitpunkte ab werden aufgehoben die Stempel 
abgaben von: 1) Geſuchen (Beſchwerdeſchriften, Bitiſchriſten, Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen); 2) Beſcheiden auf Geſuchen, Anfragen und Anträge in Pripat⸗ 
angelegenheiten, ſie mögen in Form eines Antwortſchreibens, einer Ver⸗ 
fügung, Decrelsabſchrift oder eines auf die zurückgehende Bittſchrift ſelbſt 
be Decrets erlaſſen werden; 3) Protokollen mit Ausnahme der Auc⸗ 
ions⸗, Notariats⸗, A n und derjenigen Protokolle, welche die Stelle 
einer nach anderweitiger Beſtimmung der Stempeltarife ſteuerpflichtigen Ver⸗ 
handlung vertreten; 4) Requifitionen; 5) Dechargen; 6) 2 7 1 
nach 833 der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872; 7) Quittungen, jo 
wie den in $ 8 Nr. 2 des Geſetzes vom 5. Mai 1872 Stempelab⸗ 
gaben betr. gedachten Löſchungsanträgen; 8) Abſchieden (Dienſt⸗ 
ud eme 9 e e 10) Kundſchaften, welche von Zünften 
und Gewerbs⸗Corporationen den Geſellen und Gehilfen Eben, werden; 
11) Lehrbriefen; 12) Geburts⸗, Tauf⸗, Aufgebots⸗, Ehe⸗, Trau⸗, 
Todten⸗ und Beerdigungsſcheinen. Inſoweit jedoch die unter 1—4 


bezeichneten Gegenſtände: a. in der Provinz Hannover bei gerichtlichen Be⸗ 


orden in anderen als Juſtizverwaltungsſachen vorkommen oder der Ver⸗ 
teuerung nach den Beſtimmungen des ee 30. Jan. 1859 
unterliegen (Geſetz vom 24. Februar 1869); b. im Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts zu Köln bei gerichtlichen Behörden in anderen als Juſtizverwal⸗ 
tungsſachen vorkommen, bewendet es hinſichtlich der Verſteuerung derſelben 
bei den bisherigen Vorſchriften. ER 5 
3. In der Stadt Frankfurt a. M. finden die vorſtehend in Au. 
unter Nr. 1 bis 5 und 8 bis 10 enthaltenen Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung. 3 

Die Abweichungen von der Regierungs⸗Vorlage beſtehen alſo darin, daß 
ſich die EN der Stempelabgabe auch auf die Teſtamente erſtrecken 
toll (5 1), daß die Beglaubungen vach § 33 der Grundbuch⸗Ordnung völlig 
ſtempelfrei fein ſollen (Rr. 6 des 8 2), daß in der Nr. 7 des $2 nach einem 
heute eingebrachten Auftrage des Abg. Bähr (Kaffel) gewiſſe Löſchungsan⸗ 
träge den ſtempelfreien Qüttungen hinzugefügt werden; endlich daß die 
Stempelabgabe vom Geburts⸗, Tauf⸗, Aufgebot⸗, Ehe⸗, Trau⸗, Todten⸗ und 
Beerdigungsſcheinen nicht, wie der Regiernungseniwurf es wollte, auf 5 
5 ermäßigt, ſondern einfach aufgehoben werden. (Nr. 12 
e 5 

3 erübrigt nur noch das Motiv zu bezeichnen, welches der Abg. Bähr 
Gaſſel) für feinen heute eingebrachten Antrag geltend machte: die bon ihm 
bezeichneten Löſchungsanträge vertreten, wie die Motive des angezogenen 
Geſetzes es klar legen, ganz und gar den Quittungsſtempel, fo daß an der 
1 des ee e u ihrer Gleichſtellung mit den 

uiltungen nicht gezweifel werden Darf, Angeſichts von 20 Millionen 
Ueberſchüſſen im Jahre 1872 wird Niemand ſeine Zuſtimmung zu bereuen 

ben. 5 
85 Reg,⸗Comm. Burghart verkennt nicht, daß wenn die Quittungen aus: 
nahmslos von der Stempelabgabe befreit werden (der Regierungsentwurf 
wollte nämlich nur gewiſſe Kategorien von Quittungen befreien), der Antrag 
Bähr's durchaus folgerecht iſt. Aber ſeine Zuſtimmung zu der ausnahms⸗ 
loſen Befreiung aller Quittungen kann der Herr Commiſſar nur in beding⸗ 
ler Weiſe eriheilen, er erinnert an feinen Einſpruch gegen dieſen Beſchluß 
in der zweiten Leſung und erklärt ſich auch heute noch nicht ſür ermächtigt, 
feine Bedenken aufzugeben, jo verfänglich der Hinweis auf die Ueberſchüſſe 
von 20 Millionen auch wirken mag. Für die Reform der Stempelgeſetzge⸗ 
bung dürfen vieſe Ueberſchüſſe nicht als ai gewählt werden. 9 

Das Haus beſtätigt gleichwohl feinen früher gefaßten Beſchluß bezüglich 
der Stempelfreiheit aller Quittungen, einſchließlich der in Rede ſtehenden 
Löſchungsanträge und mit dieſem Zuſatz wird das Geſetz im Ganzen ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. . 8 - 

Es folgt die britte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Dotation 
der Provinzial⸗Verbände. 2 ) . 

Abg. Dr. Göcke: Der Geſentwurf, wie er in zweiter Leſung angenom⸗ 
men iſt, enthält Boſtimmungen, die ich und meine politiſchen Freunde als 
correct nicht anerkennen können. Dazu gehört der in & 2 beſtimmte Maß⸗ 
Hab des Flächeninhalts, der in der Ausführung große Unbilligkeiten herbei 
führen muß, z. B. bei Verwendung von Fonds für die Irren⸗ und Heil 
anſtallen, für welche nicht das Arealverhältniß, ſondern einzig unb allein 
die Bevölkerungsziſſer maßgehend fein muß. Ebenſo hätten wir gewünſcht, 
daſi die Vertheilung der zwei Millionen vorbehalten bliebe, bis die Ver⸗ 
wendungszwecke bekannt geworden wären. Um indeß nicht das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes in dieſer Seſſion zu gefährden und in der Zuverſicht, 
daß dei der ſchließlichen Vertheilung der Dotation es noch möglich ſein wird, 
die Unbilligkeiten, die ſich bis dahin ergeben haben, auszugleichen, haben 
wir pon allen Amendements Abſtand genommen. ER 

Abg. Richter (Hagen) bedauert, daß die zweite Leſung dieſes Geſetzes 
fo raſch auf das Erſcheinen des Commiſſionsberichtes gefolgt iſt, daß eine 
ordentliche Durcharbeitung der Frage nicht möglich war. Nun iſt wiederum 
die dritte Leſung der zweiten gefolgt, ehe auch nur der ſtenographiſche Be⸗ 
richt der zweiten in die Hände der Mitglieder gelangt iſt. Der Veriheilungs⸗ 
maßſtab brauchte in dieſem Geſetz noch gar nicht feſtgeſtellt zu werden. Man 
kann nicht ſagen, der Maßſtab ſei falſch oder gereiche dieſer oder jener Pro 
vinz zum Nachtheil. Vielmehr muß man ausſprechen, daß heute noch gar 
Niemand wiſſen kann, ob der Maßſtab falſch oder oder richtig ſei; das wird 
ſich erſt berausſtellen, wenn in dem ſpäterem Geſetze über die Verwendung 
der zwei Millionen Beſtimmung getroffen wird. Sollte eben dieſer Maß⸗ 
ftab conſequent künftig feſtgehalten werden bei Vertheilung aller Provinzial 
fonds, dann würde die Provinz Preußen dabei bankerott machen; ſie erhält 
jetzt vom Staate weit mehr, als ihr dieſer Maßſtab zuſichert. Ich hätte 
wohl gewünſcht, daß man dieſe ſchwierige Frage reiflicher erwogen hätte. 
Ich verwahre mich gegen die Conſequenzen, die ſich aus der Anwendung 
eines ſolchen Maßſtabes ergeben können, namentlich aber gegen die wunder⸗ 
baren, fait communiſtiſchen Theorien, die in dem Commiſſtonsbericht ihren 


Ausdruck gefunden. 5 7 

Ohne weiters Debatte wird darauf das Geſetz in der unveränderten 
Faſſung der zweiten Berathung in dritter Leſung angenommen. 

Das Haus tritt in die dritte Berathung des Rechenſchaftsberichts über 
die Verwendung des zur Gewährung von Beihülfen an Angehörige 
der Reſerve und Landwehr durch Reichsgeſetz vom 22. Bun 1871 bereit 

een Fonds und erkennt in Gemäßheit des Beſchluſſes der zweiten 
& ung den Nachweis über die Summe von 2,494,492 Thlr. als geführt. 

Es folgt nunmehr die dritte Leſung des Geſetz⸗ Entwurfs, betreffend die 

dal Angehörigen der Reſerve und Landwehr geleiſteten Bei⸗ 
en. 
IM $ 1, welcher nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung die Forderungs⸗ 


rechte, die der Staat erworben hat, an die Kreiſe überweiſt, beantragt 
der Regierungs vorlage dieſe Rechte den 
net eine größere | 4 


Rickert unter Wiederherſtellun 
Provinzialverbänden zu übermeilen. Der Antragſteller 0 

Garantie für die milde Handhabung der Forderungsrechte darin, daß ſie 
den Provpinzialperbänden überwieſen werden. Außerdem hat die Zerſplitte⸗ 


rung der Summen auf die einzelnen Kreiſe 


laubigungen 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag yon Eduard Trewendt. 


e iſe große Schwierigkeiten. Eine 
Summe von 5000 Thaler iſt für die Kreiſe bedeutungslos, dagegen ſind 
80,000 Thaler für die Provinz ſchon von ziemlicher Wichtigkeit. Der Autrag⸗ 
ſteller kann daher dem Amendement v. Räuchhaupt, die Forderungsrechte den 
Kreiſen zu überweiſen, nicht zuſtimmn. 55 
Abg. v. Rauchhaupt findet, wenn die Sache in den Händen der Kreiſe 
liegt, eine größere Garantie für milde Handhabung. Die Kreiſe ſind mit 
den ſpeciellen Verhältniſſen genauer bekannt und können fie viel gerechter 
und billiger beurtheilen als die Provinzialverbände. Die Provinzen werden 
auch vielleicht beſtrebt ſein, aus den zurückgezahlten Darlehen Fonds zu bil⸗ 
den, die nicht zur Unterſtützung der Ungebörigen der Landwehr und Reſerve 
dienen. Auch kann man dann nicht den Schluß ziehen, daß die Unterſtützung 
künftig den Provinzen überlaſſen it. 5 
Abg. v. Sauden (Tarpulſchen): Die Motive ſprechen es unzweideulig 
aus, daß dieſe Fonds den Provinzialverbänden vorläufig für gemeinnützige 
Zwecke überwieſen werden und für den ſelten und hoffentlich nie mehr ein⸗ 
tretenden Fall eines Krieges wieder ihrem urſprünglichen Zwecke dienen 
ſollen. Der Staat braucht überhaupt nicht Retabliſſementsgelder zu geben, 
das iſt aus ſittlichen Gründen unrichtig; es erregt Mißſtimmung, wenn die 
Gelder zurückgezahlt werden ſollen. Die Zuweiſung dieſer Gelder ſoll kein 
Präjudiz für etwaige künftige Forderungen ſein. Der Antrag v. Rauchhaupt 
iſt nur durch eine eigenthümliche Conſtellation angenommen worden. Wenn 
auch die Forderungsrechte den Provinzen überwieſen werden, fo haben die 
Kreiſe doch ſchließlich die Arbeit des Einzieheng. Das Bedürfniß iſt außer⸗ 


dem in den Kreiſen ſehr verſchieden, ſo daß die Vertheilung einer gleichen 


Summe für jeden Kreis häufig zu Unzuträglichkeiten und Ungerechtigkeiten 
führen würde; es iſt alſo beſſer, wenn die Vertheilung in der Hand der 
Provinzialverbände concenteirt bleibt. Se 3 

Abg. v. Gotiberg: Der Fonds iſt nur für diejenigen conſtituirt, die 
den letzten Krieg mitgemacht haben. nicht auch für die, welche in Zukunft 
einen Krieg mitmachen werden. Werden die Retabliſſementsgelder zurück⸗ 
gezahlt, ſo folgt daraus noch nicht, daß ſie wieder zu Unterſtützungen ver⸗ 
wendet werden ſollen, ſondern fie bleiben dem Staate zur freien Dispoſition. 
Jetzt werden fie den Kreiſen überwielen; wozu ſie von Denen verwendet 
werden, iſt uns gleichgültig; es ſteht ihnen auch frei, ſie zu Retabliſſements⸗ 
geldern zu verwenden. Die linke Seite des Hauſes hat auf einmal ein un⸗ 
gebeures Vertrauen zu den Provinzialverbänden, während wir die Fonds 
den neu zu bildenden, ſo oft von der linken Seite gerühmten Kreisvertre⸗ 
tungen überweiſen wollen. Man begeht doch recht oft Inconſequenzen, wenn 
man keinen beſtimmten Zweck verfolgt. Der Beſchluß der zweiten Leſung 
fol durch eine wunderbare Conſtellalion zu Stande gekommen ſein. Wir 
wundern uns gar nicht darüber. Denn unſerer Anſicht nach werden die 
Kreiſe viel eher Gnade Ih Recht ergehen laſſen, weil fie den Betroffenen 
näher ſtehen und die Verhältniſſe beſſer kennen. Wenn gejagt iſt, die Fonds 
würden in den Händen der Provinzen concentrirter ſein, nun dann wäre 
es höher, sol in einem Tapf zu lallen und dem Staate zur Verwendung 
zu übergeben. 

Miniſter des Innern; Als der Antrag des Abgeordneten von 
Rauchhaupt bei der zweiten Leſung eingebracht wurde, hielt ich denſelben 
eigentlich für bedenklich, weil ich glau te, daß er den Principien des ganzen Geſetz⸗ 
entwurfs entgegen ſei. Im Laufe der Diskuſſion hat ſich die Befürchtung 
nicht verſtarkt und ich glaube, daß es weſentlich eine Frage praktiſcher Ber 
deutung ſei. Die Regierung hat kein Intereſſe daran, wenn ihren Wünſchen 
nicht nachgekommen wird, die Fonds zurückzuziehen. Es kommt darauf an, 
daß ſich die Majorität darüber einigt, welcher Weg der praktiſchere iſt. Die 
Form, in welcher die Unterſtätzung gegeben wird, ſollte vorzugsweiſe die 
des Darlehens ſein, da der Staat nicht dazu da iſt, zu ſchenken, ſondern 
nur zu helfen. Dann ſollte die Vertheilung derartig ſtattfinden, baß die 
einzelnen Provinzen bofirt würden, je nachdem fie Landwehr und Reſerven 
in's Feld geſtellt. Die Provinzialverbände haben die Form des Darlehens 
als Richiſchnur für die einzelnen Commiſſionen hingeſtellt und danach iſt 
verfahren worden. Die Durchführung dieſer Principien ſchien mir geſicher⸗ 
ter, wenn die Regierungsvorlage angenommen würde. Ich babe mir näm⸗ 
lich gedacht, die Gefahr der Ueberweiſung an die Kreiſe liegt darin, 
daß nun ein Rennen ſtattfinden wird, welcher von den Kreiſen am 
meiſten wegſchenkt. Die Kreiſe werden ſelten Darlehen zurückfordern; 
die Provinzſaleommiſſionen ſtehen der Sache ferner und können mit größerer 
Leichtigkeit Befehle erlaſſen; die Kreiscommiſſionen ſtehen der Sache näher, 
werden mehr überlaufen und haben mehr den Drang zu ſagen: nun gut, 
dann wollen wir es nicht . a ar 

Wenn nun in einem Kreiſe das ſtattfindet und der Befreite mit einem 
aus dem Nachbarkreiſe ſpricht: „ja wenn Du in einem ſolchen Kreiſe 
wohnteſt, würde es Dir geſchenkt werden, da drüben wird es nicht einge⸗ 
zogen, ſondern in dem Nachbarkreis, da wird Alles geſchenkt“, ſo geht nun 
jo kommt es mir wenigſtens vor) ein Rennen hin und her los, dieſe 

önds' nicht wieder einzuziehen. Das glaube ich, würde dem Princip des 
Geſetzes widerſprechen und zu Reſultaten führen, daß von den Fonds über⸗ 
haupt ſehr wenig in den Kreiskaſſen bleibt. bildete mir ein, daß die 
Provinzialcommiſſionen, wenn die Sache in ihrer Hand bliebe, dieſem 
Uebelſtande vorbeugen werden. Nun jagt aber der Abg. Rickert; gerade 
deshalb wolle er die Pravinzialcommiſſionen nehmen, weil die mehr ſchen⸗ 
ken würden als die Kreiſe. Ja, wenn das wahr iſt, dann iſt es allerdings 
eine Sache der praktiſchen Erwägung, und ich muß anheimſtellen, wie das 
Haus darüber beſchließt. Ich möchte nur wänfhen, daß den Intentionen 
der Regierung, bei der Rückzahlung mit möglichſter Schonung zu verfahren, 
nachgekommen würde auch da, wo es bisher nicht geſchehen iſt, ohne gerade 
das Schenken zum Princip zu erheben. Wenn bie Sache nicht in dieſer 
Bahn läuft, daß nun ein gegenſeitiger Metteifer im Exlaſſen von Dar⸗ 
lehnen ſtattfindet, dann kann ſich die Regierung zur Entſcheidung der 
grade 1 umparteiiſch ſtellen, der praktiſche Weg iſt ihr dann der an⸗ 
genehmſte. x 

Abg. Delius ſtimmt dem Amendement des Abgeordneten v. Rauch⸗ 
haupt zu. Die Kreiſe erhielten ſehr ſelten Vergütigungen für Kriegs⸗ 
lasen dies iſt einmal eine Gelegenheit, ihnen Etwas zukommen zu 
laſſen. Wenn der Abgeordnete Rickert meint, die Fonds würden da⸗ 
durch zerſplittert und unbedeutend, ſo ſind meiner Meinung nach 1500 
Thlr. für einen Kreis von derſelben Bedeutung, wie 80,000 Thlr. für die 


Provinz. 
Bei der Specialdis⸗ 


Hiermit wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 
cuſſion bemerkt 5 2 
Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Daß bei dieſer Frage von politiſcher 


Conſequenz oder Inconſeguenz keine Rede ſein könne. Es handle ſich nur H 


darum, ob man die Vertheilung den Kreiſen oder den Provinzen über weiſen 
wolle. Wenn erſteres geſchehe, kann er das Geſetz nicht annehmen. 
Abg. Dr. Bender: Wenn vorhin von der Regierung eine Erklärung 


gefordert worden, ob ſie eine milde Praxis eintreten laſſen wolle, ſo hat das 


für mich keinen Werth. Ich weiß aus Erfahrung, daß nachher gerichtliche 
Klagen zu hunderten erfolgen. Das macht ein en ſchlechten Eindruck. 

egierungscommiſſar Geheimer Rath Steinmann: Wenn die Regie⸗ 
rung eine Erklärung abgiebt, jo ſollte an dem Ernſte derſelben nicht gezwel⸗ 
felt werden. Ich weiß nicht, welche Thatſachen der Vorredner vor Augen 
danse hat; ich glaube aber, daß ſie ſich nicht ſo verhalten, wie er ſie 
aritellt. 


ch nehmigung vorliegt, um dann den verbündeten Regierungen mitgethellt 


fin ihrer jetzigen Höhe das Gold nothwendig verdrängen müßte, zu ve⸗ 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boß⸗ RE 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


A 


zeigt der Präſident den Eingang eines Geſetzes über die Diäten und 
Reiſekoſten der Abgeordneten an. 
13. Sitzung des Herrenhauſes. (22. Februar.) 

1 Uhr. Am Miniſtertiſch Juſtizminiſter Leonhardt. 

Der Präſident theilt den Tod des Grafen Reventlow mit; dass 
Haus erhebt ſich zum Andenken des Verſtorbenen von den Sitzen — die 
Commiſſion für die kirchlichen Vor lagen bat ſich 111 Vorſitzen⸗ 
der Graf Münſter und Sulzer, Schriftführer Gobbin und Graf 
Schulenberg⸗Beetzendorff. EEE 

Zwei Öejegentwürfe, betreffend das Grundbuchweſen in Schleswig: 
Holſtein und im Bezirk des Appellationsgerichts zu Kaſſel werden geneh⸗ 
migt, ebenſo die Vorlage, Fee die Abänderung und Ergänzung des 
Help Geſetzes vom 8. November 1856 über die Aufhebung von 

eiderechten. 8 ‘ 

Demnächſt berichtet Graf zur Lippe im Auftrage der Mairitelcommile _ 
ſion über die Aenderungen im Perſonalbeſtand des Herrenhauſes. Geſchie⸗ 
den ſind in Folge Ablebens Fürſt zu i b. Duesberg, 
Graf v. Keyſerling⸗Neuſtadt, Fürſt Radziwill, Fürſt zu Solms⸗Braunfels, 
ferner in Folge der Niederlegung ſeines ſtädtiſchen Amts der Vertreter von 
Trier, Peter Küchen. Neu einberufen ſind auf Lebenszeit in Folge von 
Präſentation Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf, Udo Graf zu Stolberg: 
Wernigerode, v. Facius, Richter, Hobrecht, aus beſonderm Allerhöchſten 
Vertrauen die bekannten, dreiundzwanzig Mitglieder. ; Be 

Ohne jede Debatte werden die Geſetzentwürfe, beireffend die Löſung von 

agdſcheinen in den hohenzollernſchen Landen und die Theilung des Kreiſes 

ternberg in Schlußberathung genehmigt. Gleichfalls faſt ohne Deb ite er⸗ 
ledigt das Haus eine Anzahl Petitionen den Anträgen der Petitionscom⸗ 
miſſton ‚gemäß. Von Intereſſe iſt nur die Petition des Paſtors Quiſtorp 
und Gen. 1) um geſetzliche Beſtimmungen, daß Buchhändler, Verleger ꝛc., 
welche unſitlliche Publicationen verbreiten, für immer ihrer Coneeſſionen 
verluſtig gehen; 2) um eine ſchärfere Handhabung der Sittenpolizei Seitens 
der Regierung. Referent Graf v. d. Schukenburg⸗ Angern bemerkt, 
daß der Petition eine Inſeratenbeilage der „Berliner Wespen“ beiliege, in 
welcher allerdings Annoncen von Mitteln zur Wiederherſtellung der männ⸗ 
lichen Kraft, von geheimen ge ae nee u. ſ. w. enthalten ſeien. 
Das Haus werde dem Petenten alle Sympathie zuwenden, aber es könne 
ſonſt nichts thun, da in Bezug auf das erſte Petitum nur die Reichsgeſetz⸗ 
gebung competent ſei, in Bezug auf das zweite der Petent keine Fälle an⸗ 
gegeben habe, in denen die Regierung die Handhabung der Polizei zu läſſig 
betrieben habe. — Das Haus geht über die Pelition zur Tagesordnung 


über. 
Schluß 3 Uhr, nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 22. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat a 
den Obergerichts⸗Ralh Rüdorff aus Hannover zum Geheimen Finanz⸗ 
Rath und vortragenden Rald im Finanz⸗Miniſterium; und den bisberigen 
Diakonus Dr. Edmund Pfleiderer zu Sindelfingen im Königreich Wil: 
temberg zum ordentlichen Profeſſor in der philoſopbiſchen Facultät der Unis 
besfität zu Kiel ernannt; ſowie den Kreisgerichſs⸗Director ae de zu 
Heilsberg in gleicher Amiseigenſchaft an das Kreisgericht in Röſſel verſetzt. 

Am Eliſabeth⸗Gymnaſium in Breslau it die Beförderung des orden: 
lichen Lehrers Dr. Wießner zum Oberlehrer genehmigt worden. — Die 
Berufung des Rectors Dr. Böckel in Frauenfeld als Oberlehrer an das 
Gymnaſium zu Cüftrin iſt genehmigt worden. — Der bisderige Königliche 
Bau- Juſpeclor Albert Laugerbeck zu Berlin iſt zum Königlichen Ober⸗ 
Bau ⸗Juſpector ernannt und dem hieſigen Königlichen Polizei⸗Präſidium 
überwieſen worden. 5 

Berlin, 22. Februar. [Se. Maſeſtät der Kaiſer und 
König!] nahmen heute Vormittag, im Beiſein des Commandanten, 

[General⸗Licutenants von Schwartzkoppen, milkärifhe Meldungen ent: 
gegen, hörten die Vorträge des Miltär- und Civil⸗Kabinets, und 
empfingen den Priuzen Heinrich zu Waldeck und Pyrmont. (R.⸗A.) 

[Der Reichstag] wird am 10. März zuſammentreten; die offizielle 

Ordre ſteht noch bevor. (W. T.⸗B.) 
[Der Ober⸗Kirchenrathl hat an die evangeliſchen Conſiſtorien 
unter dem 19. Februar folgenden Erlaß gerichtet: f 

Seit einigen Wochen gelangen an uns in immer wachſender Menge Erklä⸗ 
rungen und Petitionen, in überwiegender Zahl von Geiſtlichen, in gerin⸗ 
gerer von Gemeindegliedern, welche in der gegen den Prediger Dr. Sydow 3 

5 Diseiplinarſache u nehmen und direct oder indirect bald 
auf die Beſtätigung, bald auf Abände rung der in erſter Inſtanz ges i 
fällten Entſcheidung zu wirken ſuchen pi 


2 


„Dieſen Kundgebungen gegenüber ſehen wir uns verpflichtet, an die Geiſt⸗ 
lichen wie an die Gemeinden die dringende Mahnung zu richten, von dene 
ſelben abzuſtehen und ein Verfahren zu unterlaſſen, welches nicht blos an = 


ſich zu mißbilligen ift, ſondern auch die beabſichtigte Wirkung verfehlen muß. 
Wir hätten von den betreffenden Trägern des Ephoratamtz er warten ms 
en, daß ſie in ihren Kreiſen durch Belehrung und Ermahnung von einem 
0 bedenklichen Verfahren zurückgehalten hätten. 5 

Die erwähnten Erklärungen ſind an ſich zu mißbilligen, weil fie der Eine 
wirkung auf eine noch ausſtehende Entſcheidung dienen ſollen, welche nicht 
nach dem Verlangen und den Ueberzeugungen noch ſo vieler und kirchen? 
treuer Einzelner, ſonvern allein nach dem Willen des beſtehenden Geſetzes 
etroffen werden darf, wie dieſer Wille von dem berufenen Organe der Ent: 3 
ſchedung nach beſtem Willen und Gewiſſen erkannt wird. Wohl käme es 
der Entſcheidung zugute, wenn die i unſerer Landeskirche ſchon ſoo 
weit ſynodal entwickelt wäre, um die kirchenregimentlichen Behörden ala | 
Disciplinarorgane durch dazu mitberufene Mitglieder des Lehramts und der 
Gemeinde zu verſtärken, und gern wollen wir annehmen, daß dieſer bald 
auszufüllenden Lücke unſerer Einrichtungen ein erheblicher Antheil an den 
unberufenen Kundgebungen zukommt. Allein ungeachtet dieſes entſchuldi⸗ 
genden Moments bleibt die Unangemeſſenheit von 5 9 0 8 beſtehen, 
welche ſich an das berufene Organ mit der na mißverſtändlichen Abſicht 
herandrängen, feine Entſcheidung in beſtimmter Richtung zu beeinfluſſen. 

Dieſe Kundgebungen ſind denn auch pöllig wirkungslos, jo lauge die 
entſcheidende Behörde ihrer Pflichs eingedenk bleibt, keinem anderen Impulſe, 
als dem ihrer eigenen gewiſſenbaften Ueberzeugung von dem Willen des 
Geſetzes zu folgen. Wir gedenken dieſe Pflicht, wenn uns bie Aufgabe der 
Eniſcheidung in der Sydow'ſchen Disciplinarſache geſtellt wird, mit des 
errn Hülfe in vollem Maße zu erfüllen. Wir werden alſo den erwähnten 
Kundgebungen keinen Einfluß auf uns geſtatten, ſondern daran feſt halten, 
daß da, wo es ſich um die Frage der Verwirkung von Amtsrechten handelt, 
auch in der Kirche das enkſcheidende Wort allein dem Geſetze n 

Das königliche Conſiſtorium hat ſofort für die Veröffentlichung dieſes 
unſeres Erlaſſes zu ſorgen und den gerügten Kundgebungen durch die 
geeigneten Mittel entgegen zu wirken. 5 

vangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. 
a Gez.) Herrmann. 
An das königliche Conſiſtorium zu 
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[Die Vorlage eines Bankgejeges] iſt nach dem „Diſch. Wbl.“ 3 


für die nächſte Reichstagsſeſſton nicht zu erwarten. Wenn das Münz⸗ 
geſetz, welches in dieſem Augenblicke Sr. Majeſtät dem Kaifer zur Ges 


zu werden, die legislatoriſchen Inſtanzen durchlaufen haben wird, fo 
wird zuerſt die Frage in den Vordergrund treten, auf welche Weiſe die 
noch immer übergroße Cireulatton von Papiergeld in Deuiſchland, welche 


ſchränken iſt. Die Geſammiſumme diefer Eirculalion beträgt 60 Mi 
lionen und einzelne der kleinen Staaten, welche eine bedeutende Pa 


5 


8 ö ee; 7 
des preußiſchen Staatspapiergeldes gethan hat, aber die Schwierigkeiten 
einer ſolchen Umgeſtaltung ſind ſo groß, daß eine Löſung derſelben 
wenigſtens für die nächſte Zeit nicht zu erwarten iſt. 

D. R. C. [Von der Einbringung des Preßgeſetzes] in 
der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion iſt jetzt definitiv Abſtand genom⸗ 
men. Als Grund dafür hort das „Diſch. Wbl.“ anführen, daß erſt 
das Ergebniß der Verhandlungen über die Gerichts⸗Organiſation ab⸗ 
gewartet werden ſoll, da es nothwendig erſcheint, vor Hinwegräumung 
der jetzt der Polizei eingeräumten Rechte, die Verantwortlichkeit der 
Pieſſe vor den Gerichten genau feſtzuſtellen. Von ſüddeutſcher Seite 
it vielfach der Wunſch ausgeſprochen worden, die Preßproceſſe dem 
gelehrten Richter zu entziehen und gerade deshalb wird es vor einem 
weiteren Vorgehen in dieſer Sache nothwendig ſein, die jetzt ſchwebende 
Frage über Geſchwornen⸗ oder Schöffengericht zu erledigen. 

[Eiſenbahn⸗Conceſſtion.] Aus glaubhaftor Quelle wird der 
„V. 3.“ verſichert, daß Herr v. Keudell auf Hohen⸗Lübbichow bei 
Zehden, gegenwärtig deutſcher Geſandter in Konſtantinopel und Schwie⸗ 
gerſohn des früheren Miniſters von Patow, die Conceſſion zu einer 
Eiſenbahn von Berlin über Freienwalde a. O. nach Pyritz und Star⸗ 
gardt, nebſt Zweigbahn über Varzin nach Stolpmünde erhalten hat. 

[Ausprägungen.] Bis zum 1. Februar d. J 
ſtätten des deutfchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 345,174,220 Mark und 
in Zehnmarkſtücken 114,078,070 Mark ausgeprägt worden. In der Woche 
vom 2. bis 8. Februar ſind ferner geprägt in ers en in Ber⸗ 
lin 4,515,620 Mark und in Munchen 248,500 Mark; ferner in Zebnmark⸗ 
ftüffen in Hannover 993,990 Mark, in Frankfurt a. M. 1,888,010 Mark, in 
München 569,630 Mark, in Dresden 296,380 Mark, in Stuttgart 285,540 
Mark, in Karlsruhe 250,940 Mark und in Darmſtadt 448,900 Mark. 
Die Geſammtprägung ftellt ſich vaher bis 8. Februar d. J. auf 468,749,800 
Mark, wovon 349,938,340 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 118,811,460 
Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. 

Königsberg, 22. Febr. [Strandung.] Der däniſche Dampfer 
„Prinzeß Dagmar“ ſtrandete auf feiner Reife von Hull nach Pillau 
an der ſchwediſchen Küſte. Die Brigg „Ceres“ von hier iſt unterwegs 
mit Mann und Maus geſunken. 

Braunſchweig, 23. Februar. [In der geſtrigen Land⸗ 
tagsſitzun gj] theilte der Miniſter Zimmermann mit, daß das Mi: 
niſterſum die Einleitung des Disciplinarverfahrens gegen Löhneyſen 
beſchloſſen habe und verſprach, nach Beendigung dieſes Verfahrens 
die Reſultate deſſelben und die darauf bezäglichen Acten vorzulegen. 

O Aus Rheinland⸗Weſtphalen, 21. Februar. [Die Kölner 
Stadtverordneten und die Frohnleichnams⸗Proceſſion. — 
Adreſſe an Sydow aus Witten.] Unſere rheiniſche Metropole 
ſchickt ſich an, das fünfzigjährige Jubelfeſt ihres Faſchings mit allem 
Glanz zu begehen, und beſonders den großen Umzug am Roſenmontag 
auf's Reichſte auszuſtatten. Die guten Kölner entwickeln bei dieſen 
Vorbereitungen zu den Haupttagen des Carneval einen ſolchen Eifer, 
daß man meinen ſollte, ihr ganzer Witz müſſe gegenwärtig durch alle 
Naxrethei, die fie im Kopfe haben, abſorbirt werden. Daß dem indeſſen 
keineswegs ſo iſt, daß vielmehr noch eine gute Portion Verſtand für 


andere Dinge zurückgeblieben, hat ſoeben die geſtrige Stadtverordneten⸗ 


Sitzung bewieſen. In derſelben war nämlich bei Gelegenheit der Be⸗ 


rxathung des diesjährigen ſtädtiſchen Budgets die Frage aufgeworfen 
worden, auf welche Weiſe ein Betrag von 140 Thlr. für die Koſten 


der Frohnleichnams⸗Proceſſion in das Budget gelangt ſei. Die ftäotifche 
Verwaltung hatte erwidert, daß derſelbe ſich bereits „ſeit ſehr langer 
Zeit“ im ſtädtiſchen Etat befinde und auf Grund des Geſetzes vom 


Jahre 1845 über die Aufbringung der Cultusbedürfniſſe, nach wel⸗⸗ 


chem diejenigen Beträge, die für dieſen Zweck in dem Budget 
einer Gemeinde ſtehen, auch für die Folge darin verbleiben 
ſollen, ſtehender Poſten im ſtädtiſchen Haushalt geworden. Es wollte 
jedoch der Mehrheit des ſtädtiſchen Collegiums mit Recht nicht ein⸗ 
leuchten, daß die Frohnleichnamsproceſſtonen zu den Cultus be dürf⸗ 


nitſſen einer Pfarrgemeinde gehören, zumal dieſelben nicht von der 
5 Pfarrgemeinde, ſondern von dem Gapktel veranſtaltet würden. Die 


ſuriſtiſche Commiſſion wurde deshalb beauftragt, den Rechtspunkt zu 
prüfen und darüber Bericht zu erſtatlen. Die Commiſſion hat ſich 
nun einftimmig dahin ausgeſprochen, daß eine rechtliche Verpflichtung 


= zur Zahlung des Beitrages zu der fraglichen Proceſſton micht vor⸗ 


i 


Dre 


handen ſei. Der Herr Oberbürgermeiſter, welcher dirſes Gutachten 
in der geſtrigen Sitzung mittheilte, brach zwar „mit Rückficht auf das 
lange Beſtehen des Verhältniſſes und weil eine große Zahl von Mit⸗ 
bürgern durch die Abſetzung des Poſtens ſich verletzt fühlen 
möchte“, eine Lanze zu Guflen der weiteren Bewilligung der 
140 Thlr., drang aber mit ſeiner Anſicht nicht durch. Es ent⸗ 
wickelte ſich eine ziemlich lebhafte, längere Debatte, in welcher die 
ultramontane Agitation in ſcharfen Worten gegeißelt wurde, und 
deren Reſultat die Streichung des Poſtens mit 16 gegen 7 Stimmen 
war. Dem Proceſfionsunweſen wird nun wenigſtens von Seiten der 
Stadibehörden des heiligen Köln kein Vorſchub mehr geleiftet werden; 
hoffen wir, daß dieſe römiſch⸗katholiſchen Straßendemonſtrationen, die 
den Andersgläubigen nur verletzen können, allerlei Unzuträglichkeiten 
für den Verkehr des Publikums mit ſich bringen und mit wirklicher 
Frömmigkeit ſo wenig zu thun haben, bald ganz aus dem öffentlichen 


Leben unſeres Landestheiles verſchwinden mögen. — Trotzdem uns in 


2 


den weſtlichen Provinzen in erſter Linie der Kampf gegen die ultra⸗ 
montane Partei in Anſpruch nimmt, find unſere freiſinnigen evangeit- 
ſchen Kreiſe doch keineswegs gleichgültig gegen die den ultramontanen Be⸗ 
ſtrebungen nur allzu verwandten Herrſchgelüſte der unduldſamen proteſtanti⸗ 
ſchen Hierarchie. Die Maßregelung Sydow's in der Hauptſtadt des 


deutſchen Reiches, welche letztere wir viel lieber an der Spige religlöſer 


würdigen Berliner Geiſtlichen hervorgerufen. 


0 


Toleranz marſchiren ſähen, hat hier tief verſtimmt, andererſeits aber 
auch bereits zahlreiche Kundgebungen für den fo ungerecht verurtheilten 
Der nächſte ermunternde 
Zuruf wird dem hochgeachteten Greiſe aus Weſtfalen kommen. Wie 
wir erfahren, eirculirt gegenwärtig in der Stadt Witten eine Adreſſe 


an Dr. Sydow, welche demſelben den wärmſten Dank und die vollſte 


Anerkennung für den Muth ausſpricht, mit dem er „dem branden⸗ 


burgiſchen Conſiſtorlum gegenüber für die volle Freiheit der wiſſen⸗ 


F 


ſchaftlichen Forſchung auch auf religiöſem Gebiete eingetreten“ iſt. 


Weiter heißt es in der Adreſſe: Auch wir find der Anſicht, daß das 
enge, kleinliche und die Gewiſſen bedrückende Kirchenregiment in den 
deutſchen proteſtantiſchen Landeskirchen unſerer großen Zeit unwürdig 
iſt und mit der errungenen Einheit des deuſſchen Volkes ſowohl als 
mit den Aufgaben des deutſchen Reiches in Widerſpruch ſteht.“ Diele 
männliche Kundgebung findet in der genannten Stadt lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung und wird mit zahlreichen Unterſchriften demnächſt an Pre⸗ 
diger Sydow abgeſandt werden. 

Augsburg, 23. Februar. [Die Uniformirung der Ar: 
mee.] Wie der „Allgemeinen Zeitung aus glaubwürdiger Quelle 
mitgetheilt wird, iſt die Frage bezüglich der Uniformirung der balti⸗ 
ſchen Armee bereits entſchieden. Der König hat die Unlformirung 
der Armee nach preußiſchem Muſter in Farbe und Schnitt der Uni⸗ 
form nebſt Pickelhaube genehmigt. Es ſollen indeß die im Gebrauch 
befindlichen Uniformen und Helme aufgebraucht werden. 
München, 23. Februar. [Der Konig! begiebt ſich heute nach 


; enſchwangau. 
3 enter, 22. Febr. [In der heutigen Sitzung der 


waren in den Münz⸗ 


5 5 3 I 8 5 7 — : = : 
zweiten Kammer] wurde der Geſetzentwurf über die Verwendung 
franzöſiſcher Kriegsconttibuttonsgelder zur Tilgung der öprocentigen 
Anleihe vom Jahre 1870 genehmigt. Von dem Berichterſtatter der 
Steuergeſetzeommiſſton wurde hierauf angezeigt, daß über das Steuer: 
geſetz nunmehr Uebereinſtimmung beider Kamm iin erzielt ſel. 

Straßburg, 15. Febr. [Zu dem Capitel der Enthüllun⸗ 
gen] hat auch das Organ der hieſigen Ultramontanen, der „Volks⸗ 
freund“, einen intereſſanten und wichtigen Beitrag liefern müſſen. In 
Veranlaſſung der von uns charakteriſirten, alles Maß überſteigenden 
politiſchen Hetzereien des Blattes, das die Stirn hat, ſich für ein reli⸗ 
glöͤſes Erbauungsblatt auszugeben und ſich für chriſtliche Familien zu 
beſtimmen, wurde vor einigen Tagen der Heausgeber des „Volksfreund,“ 
Herr J. D. Schaan, vor den Pollzel⸗Director Back eitiit, und von 
dieſem angehalten, nunmehr für fein Blatt die geſetzliche Cautlon von 
25,000 Fr. zu beſtellen oder den Jahalt deſſelben ohne Einmiſchung 
politiſcher Mittheilungen und Erörterungen lediglich auf religiöſe Er⸗ 
bauungszwecke zu beſchränken. Da bekannte denn Herr Schaan, ein 
70jqähriger, keineswegs nach ultramontanem Fanaſismus ausſehender 
Greis, daß er als Herausgeber des „Volksfreund“ nur die Rolle eines 
bezahlten Strohmanns ſpiele, und daß weder er, noch der Drucker des 
Blattes, Herr le Roux, den geringſten Einfluß auf den Jahalt deſſel⸗ 
ben auszuüben vermöchten. Dieſer werde ihnen vielmehr aus dem 
„großen Seminar“ (d. i. dem katholtſchen Prleſter⸗Seminar in der 
Bruderhofgaſſe) geltefert, und fie hätten ihn ohne Weiteres zu drucken 
und in die Welt zu ſchicken, dafür würden ſte bezahlt. Herr Schaan 
eröffnete dann noch weiter, daß die eigentliche Seele des „Volksfreund“ 
der Profeſſor an dem genannten Seminar Aloyſtus Spitz ſei. (A. Z.) 

Straßburg, 23. Februar. [Ernennungen.] Der General⸗ 
director der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, Mebes, und der 
Eiſenbahndirector Funke find zu Commiſſaren für die Unterhandlungen 
mit Baden wegen der Eiſenbahnen Kolmar⸗Brelſach und Leopoldshöhe⸗ 
Hüningen ernannt worden; die erforderlichen Grunderwerbungen be⸗ 
ginnen ſchon in der nächſten Zeit. Der bisherige Profeſſor und 
Staatsapotheker Dr. Fluecktger in Bern iſt an die phlloſophiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Fakultät der Unioerſttät Straßburg berufen worden. 

Deſterreich. 
Wien, 22. Febr. [Poſtvertrag.] Die amtliche „Wiener Zei⸗ 


tung“ veröffentlicht den Poſtvertrag zwiſchen Oeſterreich und dem deut⸗ W. 


ſchen Reich. a 

Wien, 22. Februar, [Direrte Wahlen.] Einer kaiſerlichen 
Verordnung gemäß ſollen in Vorarlberg ſofort die directe Wahlen zum 
Reichsrathe erfolgen. 


Peſt, 22. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 8 
hauſes] hat der Handelsminiſter Graf Zichy fein Programm ent⸗ W. 


wickelt, in welchem zur Hebung der volkswirthſchaftlichen Zuſtände des 
Landes folgende Poſtulate aufgeſtellt werden: Regelung des Eiſenbahn⸗ 
weſens nach Maßgabe der Bedürfniſſe des Handels, Vermehrung der 
niederen Lehranſtalten für Handel⸗ und Gewerbtreibende, Venbeſſerung 
des Unterrichts für Lehrlinge, Hebung der einheimiſchen Induſttie durch 
Errichtung eines Gewerbemuſeums und durch patriollſche Unterſlützung 
fettend der Conſumenten, ein neues Handelsgeſetz, Löſung der Bunt: 
frage, ein Feldpolizelgeſetz, Hebung der Haudelsmarine und eine ent⸗ 
ſprechende Betheiligung Ungarns an der Wiener Weltaueſtellung. Von 
dem Haufe wurde dieſes Programm mit Beifall aufgenommen. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 24. Februar. [Ein ſeltenes Jubiläum! Am 22. Fe⸗ Woll 


bruar waren etz 25 Jahre, daß Herr Kaufmann Karl Auras das mühe: 
volle Amt eines Bezirks⸗Vorſtehers übernahm. Daſſelbe hat er nun 25 Jahre 
mit Eifer verwaltet, ein ſeltener Fall, der ſeinen Amtsgenoſſen und Freun⸗ 


den Veranlaſſung gab, dem verehrten Jubilar ihre Theilnahme zu bezeugen. P 


Am Morgen erfreute das Muſikcorps des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Ne. 11 den Gefeierten, welcher ſrüher in den Reihen des genannten Regi⸗ 
ments gedient hatte, durch eine Morgenmuſik. Eine Deputation der Bürger⸗ 
Verſorgungsanſtalt, deren langjähriges Vorſtandsmitglied der Jubilar iſt, 
überbrachte demſelben ihre Glückwünſche Ebenſo wurde ihm don bieten 
anderen Seiten, da der Genannte eine große Anzahl Ehrenämter bekleidet 
(eines Stadtverordneten, eines ſtellvertretenden Deichhauptmanns des Bres⸗ 
lau⸗Coſeler Deichverbandes, eines Mitgliedes des Gemeindekirchenrathes bei 
St. Eliſabeth, eines Elementarſchulvorſtehers ꝛc. ꝛc), mündliche und ſchrift⸗ 
liche Gratulationen dargebracht. Die Hauptfeier beſtand jedoch in einem 
Feſteſſen, welches in dem großen Saale des Freiburger Bahnhofes zu Ehren 
des Jubilars am Abend veranſtaltet worden war, und an dem ſich über 100 
Perſonen betheiligten. Außer den Stadträthen Becker, Friebe, Frieden⸗ 
thal, Hipauf und Weißbach war noch eine Anzahl Stadtverorpneter, 
Freunde und Verehrer des Gefeierten erſchienen. Den erſten Toaſt wid⸗ 
mete Stadtrat) Becker dem Kaiſer Wilhelm I., hierauf brachte Stadtrath 
Weißbach ein Hoch auf den im rüſtigſten Mannesalter ſtehenden Jubilar 
aus, der ſtets in der uneigennützigſten Weiſe ſeine Kräfte dem Wohle der 
Commune, vor allem aber ſeinem Nicolaihezirke, in dem ſeine Wiege ge⸗ 
ſtanden, gewidmet habe, welches von den Anpeſenden in freudigſter Weiſe 
mit einem dreifachen Hoch erwidert wurde. Alsdann wurde ein Lied ge⸗ 
jungen. „Wie ſe, doß fe uf der Tſcheppine ſich freien, doß der Bezerks⸗ 
Vurſteher Herr Karl Auras fünfundzwanzig Johr ausgedalten hut.“ 
Herr Apotheker Medieinalaſſeſſor Kretſchmer bezeichnete in humoriſtiſcher 
Weiſe den Jubilar als Bürgermeiſter der Tſchipine, und lieferte ein draſti⸗ 
ſches Lebensbild deſſelben, welches den ſtürmiſchſten Applaus hervorrief. 
Nachdem noch der praktiſche Arzt Dr. Baron den ſtädtiſchen Behörden ein 
Hoch ausgebracht, ſprach der Jubilar, von jo viel Beweiſen treueſter An⸗ 
hänglichkeit tief gerührt, ſeinen innigſten Dank aus, die Verſicherung hinzu⸗ 
fügend, daß dieſer Tag zu den ſchönſten ſeines 9 3 

Herrn Maurermeiſter Hayn angeregte Sammlung zu einer Aurasſtiftung 
zur Unterjtügung hilfsbedürftiger Bürger ergab die höchſt anſehnliche Summe 
bon 300 Thlr. Liedervorträge von unſerm beliebten Opernſänger Prawit 
und einem Männerquartett trugen zur Er höhung der Freuden bei. 

* [Perſonalien] Der Oberförſter⸗Candibat Graf von Betbuſy⸗Huc 
iſt bei der Regierung zu Liegnitz als Regierungs⸗ und Forſt⸗Referendarius 
zugelaſſen worden. Die Stellvertretung des Polizeiꝙ⸗Anwalts bei der König⸗ 
lichen Kreisgerichts⸗Commiſſion in Liebau iſt heute dem dortigen Kreisgerichts⸗ 
Secretär Rüffer übertragen worden. Es wurde beſtätigt: die Vocation für 
den bisherigen Predigtamtes⸗Candidaten Knönagel zum Hilfsprediger an der 
evang. Friedenskirche in Glogau, die Wahl des Zeichenlehrer Windmüller 
in Thorn zum Zeichenlehrer an der ſtädtiſchen Nealſchule in Goͤrlitz. 

+ [Feuer.] Sonnabend Abend um 94 Uhr brannte in der Rother⸗ 
ſchen Beſitzung in Oßwitz eine Scheune und die daneben belegenen Stallun⸗ 
gen nieder, wobei zwei dem Omnibusbeſitzer Hadaſch gehörige Pferde in 
den Flammen umkamen. Auf dem genannten Grundſtück befindet ſich eine 
Reſtauration mit Tanzſaal, in welchem ein Ball aagebalten wurde, der durch 
das Feuer beendigt wurde. Der angeſtrengteſten Thätigkeit der dortigen 
Dorfbewohner gelang es, die Flammen auf ihren Heerd zu beſchränken und 
die Wohngebäude zu erhalten. 


? Neuſalz a/ O., 22. Februar. [Unglücksfälle.] Geſtern hat ſich 
hier ein bedauernswerther Unfall ereignet. Herr „ ürgermeiſter v. Sonnen: 
feld aus Deulſch⸗Wartenberg wollte mit der Bahn berreifen, um, wie ber: 
lautet, ein Erbe von 28,000 Thalern in Beſitz zu nehmen. Bereits im 
Waggon, fällt dem Herrn ein, daß er einige Sachen vergeſſen hat; er ſteigt 
wieder aus und entfernt ſich vom Bahnhofe, Kurze Zeit darauf wird 
der Unglückliche auf hieſiger Promenade, in der Näbe der Hütten⸗Colonie, 
todt aufgefunden. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein ſo raſches und 
unbermulhetes Ende gemacht. — In dem benachbarten Tſchiefer iſt ein Holz⸗ 
wänden einen Schuß verwundet worden. Bald darauf ſtarb der Ver⸗ 
wundete. 


=ch= Oppeln, 23. Febr. [Aſſemblsé.] Ein am geſirigen Abend vom 
Regierungs⸗Präſiventen Herrn v. Hagemeiſter bier veranſtaltete Aſſembleé, 
zu welcher eiwa 260 Perſonen Einladungen erhalten hatten, vereinigte 
eine anſehnliche Zahl Vertreter des Milikairs, des großen Grundbeſitzes, 
der Induſtrie und der höheren Verwaltungsämter des Departements 
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) Aa nen Balles fiel das Souper, 17 welches 
die ſtattlichen Räume beider Sitzungſäle und die daran ſtoßenden Zim⸗ 
mer benutzt waren. Dem Anſehen der Geſellſchaft entſprach nach ſeder 
Richtung und in würdigſter Weile der Glanz des Feſtes, dem unzweifel⸗ 
haft keine frühere ı erartige Peranſtaltung hierſelbſt an die Seite geſtellt 
werden kann und welches die Theilnehmer erſt nach 3 Uhr Morgens verließen. 


H. G. Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 20. Februar. [Zur Tagesge⸗ 
ſchichte.] Als erfreulicher Beweis der im hieſigen Orte beſtehenden, reli⸗ 
giöſen Toleranz darf wohl folgende Thatſache dienen: Am 14. d. Mis. 
feierte der biefige, allſeitig geachtete Pfarrer Sickira feinen Geburtstag. 
Abgeſehen von den überaus zahlreichen Gratulationen, welche er zu dieſem 
Feſte erhielt, wurde ihm noch die große Freude zu Theil, daß ihm, als Er⸗ 
gebniß von freiwilligen Beiträgen hieſiger Frauen und Jungfranen, welche 
ohne Unterſchied der Confeſſion recht zahlreich beigeſteuert hatten, ein prachl⸗ 
voller Altarteppich überreicht wurde. Es war rührend anzuſehen, wie drei 
Damen, von welchen eine der katholiſchen, eine der evangeliſchen und die 


dritte der jüdiſchen Confeſſion angehörten, den ſchönen Teppich auf dem 


Altare der hieſigen katholiſchen Kirche in Gegenwart des Herrn Pfarrer 
Sickira ausbreiteten. Frau v. Fehrentheil gebührt das Verdienſt Anregung 
zu den Sammlungen gegeben zu haben. — Daß man auch hier dem Prin⸗ 
zen Carnepal ſeine Opfer zu bringen weiß, zeigte geſtern die von Loslau 
nach hier ſtattgehabte aus 31 Schlitten beſtehende Vergnügungsparthie, wel⸗ 
cher ein, vom Herrn Treumann hierſelbſt mit gewohnter Solidität bereitetes 
emeinſchaftliches Abendbrot die richtige Würze gab. — Schließlich wollte 

eferent nur noch einem vor Kurzem in dieſer Zeitung erſchienenem, unſeren 
Ort betreffenden Artikel widerſprechen, infofern derſelbe unſere un als 
eine überaus armſelige und in landwirthſchaftlicher Beziehung kaum zu 
beuutzende bezeichnet. Jeder Sachverſtändige muß bemerkt haben, daß grade 
unſere Gegend es iſt, welche ſeit Kurzem den größten Auſſchwung genom⸗ 
men hat. Unſer Boden beſteht größtentheils aus ſtreugem Lehm (Weizen⸗ 
boden) und könnte ich im ſchönen Koſeler und Leobſchützer Kkeiſe mehrere 
Dörfer bezeichnen, welche ihn ſchlechter haben, als hier; auch beweiſt der 
Umſtand, daß bereits von hieſigen Arbeitern 5-6 Thaler Pacht pro Morgen 
gezahlt werden, daß man den Ackerbau cultivirt und für rentabel hält. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslan. 


Februar 22. 23. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei O 330”, 65 329 81 320,83 
ufloarme 1 + 34 + 195 + 0,7 
Pa SE 1,64 | 1278 1%/78 
Dunſtſättigunn g 61 pCt. 78 pCt. 81 pet. 

FF W. 3 | SW. 3 W. 1 
Wetter bezogen. heiter. trübe. 

Februar 23. 24. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 
Luftoruck bei oo 329% 77 331%33 330%55 
Luftwärmee + 3% = 097 291 

Et ENT 1% 178 144741 
Dunſtſättigung 59 pCt. 95 pEt 86 pCt. 

ind SW. 2 | . 5 | 22 

Wetter bedeckt. trübe. trübe. 


Breslau, 24. Febr. [Waſſerſtand. ] O. P. 15 F. 4 f. UB. — F. 9 3. 
Eisſtand. 


Derlin, 22. Februar. an der Wollintereſſenten Deutſch⸗ 
lands.] Der Verein der Wollintereſſenten Deutſchlands hielt geſtern Abend 
unter Vorſitz des Oekonomie⸗Rath Schütze⸗Heinsdorf im Locale des Club der 
Landwirthe eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ab, welche ſich mit für 
Producenten und Conſumenten intereſſanten Fragen beſchäftigte. Ueber den 
erſten Punkt der Tagesordnung: „Welchen Werth und welche Vorzüge hat 
die deulſche Wolle gegenäber den auß ländiſchen Wollen, namentlich den Colo⸗ 
nialwollen?“ hatte der Referent Fabrikbeſitzer C. W. Fähnrich in Lucken⸗ 
walde 95 ſchriftlich geäußert, da er verhindert worden, perſönlich zu erſchei⸗ 
nen. Derſelbe äußerie ſich dahin, daß vie veutſche Wolle edler im Charakter, 
ſeivdenartiger und milder im Haare und daß fie ſich zur Fabrikation glatter, 
appretirter wollener Waaren weit beſſer eigene, als alle außereuropaäiſchen 
ollen. Trotzdem man in Deutſchland beſtrebt ſei, anſtatt der feinſten und 
leichteſten nur ſchwere und den meiſten Ertrag bringende Wolle zu züchten, 
fei dieſelbe doch das unbedingt beſte und vorzüglichſte Product. Viel leide 
fie durch ſchlechte Wäſche, dicke Säcke und ſtarke Schnüre. In der ſich über dieſen 
unkt eniſponnenen Debatte wurde ſeitens der Fabrikanten und Produce ten die 
Anſicht des Hexen Fähnrich beitätigt, während von den Händlern geltend be 
wurde, daß die überſeeiſchen Wollen, namentlich Port Philipp⸗ und Sydney⸗ 
Wollen, ver Deutſchen an Qualitat gleichkämen. — Ueber den zweiten Punkt 
der Tagesordnung: „Zu welchen Stoffen der Fabrikation 1 7 5 ſich die 
perſchiedenen Arten von Wolle, die in Deutſchland produeirt werden?“ 
ſprach Herr Parriſius jun. In dem kurzen Referate faßte derſelbe die 
vier Hauptarten unſerer Wollen ins Auge und meinte: Was die erſte und 
feinſte, die Electoralſchaafwolle betreffe, jo ſei dieſelbe aus den Fabriken fait 
verſchwunden, ſeit die Technik uns in den Stand geſetzt, minder ſeine Wollen 
zu gleichen Zwecken zu benutzen. Die Electoral⸗ ſei mit der Negrettizucht 
ee: worden und die letztere Wollgattuag jetzt überall da anzutreffen, mo 

uckskin ꝛc. fabrieirt werde. Die Rambouilleſwolle, welche früher zu Kamm⸗ 
zwecken benutzt worden, werde jetzt, da fie einen langen feinen Faden gebe, 


Sommeranzügen, Damenripſe ꝛc. verwendet. Die vierte Gattung unſerer 


u 
Wollen, die der Fleiſchſchafe, werde nie von den überſeeiſchen Wollen er⸗ 
reicht werden. ie ſei beſonders zu Militärtuchen und Linkſeiten dicker 
Tuche zu verwenden, aber ſie verlange eine tadellos reine Wäſche. Es 
Inüpfte ſich an dieſe Ausführungen eine lange, ſehr in's Detail gehende 
Debatte, als deren Reſultat die von den meiſten Rednern befürwortete 
Wolle und Fleiſch liefernde Schafzucht zu bezeichnen wäre. Das 
Southdownſchaf erfuhr hierbei viele Angriffe, wogegen das in Süd⸗Deulſch⸗ 
land gezüchtete Frankenſchaf allgemein als ein für die unabhängige deutſche 
A 0 ſehr zu beachtendes Schaf bezeichnet wurde. Far dritten Punkt der 
agesordnung: Ueber die Gewinnung der Neben⸗Produkte beim Waſchen 
der Wolle äußerte Herr Krüger, daß dieſe bei der Fabrkwäſche in Potaſche, 
delt und Dünger beſtänden. In Bezug auf die Gewinnung der beiden 
erſteren ſei man in Belgien und Frankreich weiter fortgeſchrütten und was 
den Dünger betreffe, ſo erfreue ſich dieſer trotz ſeines durch die Anglyſe 
feſtgeſtellten günſtigen Dunggehaltes keiner beſonderen Guaſt bei unſeren 
andwirthen. Was endlich den letzten Punkt der Tagesordnung anlangt, 
ob es ſich empfiehlt, Auctionen von deutſchen Wollen ebenſo wie 
bisher nur von Colonialwollen zu veranſtalten, jo wurde conſtatirt, daß der 
im Jahre 1872 gemachte Verſuch ein mißglückter geweſen ſei. Man will 
es notzdem nochmals verſuchen und hofft, vaß ſich die Producenten mehr 
mit den Auctionen befreunden werden. 


Berlin, 21. Februar. [Stärke.] Das Geſchäft in Kartoffelfabrikaten 
geſtaltet ſich recht günßig. Zu noliren: frührothe und rothe Fabrikkarloffeln 
12—13 Thlr., do. Eßkartoffeln 16—18 Thlr. weiße 13 bis 15 Thlr., Alles 
per 2400 Dfo. erſte Koſten bei Partien pr. Kaſſe frei Berlin. Feuchte Kar⸗ 
ioffelſtärke loco und incl, März 2 Thlr. per 100 Pfd. netto, bahnamt⸗ 
liches Stationsgewicht excl. Emballage franco Berlin per Kaſſe bei Quanti⸗ 
täten von mindeſtens 1000 Etr. per Monat erſte Koſten. Schlammſtäcle nach 
Bonität 1—1½ Thlr. Br. per Ceniner. — Prima ⸗Kartoffelſtärke und 
Stärkemehl in chemiſch reiner centrifugirter Waare in Säcken von 2 Ctr. 
Inhalt 5% bis 5% Thlr., ab Schleſien loco und pr. März 4½—5% Thlr. 
B. — Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder chemiſch 
gebleicht 4½— 5 Thlr., ab Schleſien 44—4% Thlr. Abfallende Sorten 
Stärke und Mehl nach Bonität 4½ 4% Thlr., ſecunda do. 4—4% Thlr. 


Poſen, 22. Februar. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne,] Koggen: (pro 1000 Kilogr.) wenig verändert. 5 d 
Se, — Wspl. Februar 52% Gd., Febkuar⸗Marz 52% Gb, Frühjahr 
53% bez. u. G., April Mai 58% G., Mal⸗Juni 53% bez., Juni⸗ Juli 54 G. 

Spiritus (pro 10,000 Liter T) ſtill, Kündigungsvrels — Bel. — 
Liter. Februar 17% bez. u. G., Dia 17% bez. u. G,, April 17% bez. 
u. G., April⸗tai 17% bez. u. G., Mai 174, bez. u. Br., Juni 18% bez. 
u. Br., Juli 18% bez. u. Br., Auguſt 18% bez., September 18% Br. 

Poſener Martiederiät Weizen: unveränvert, pro 1050 Kilos 
gramm ſeiner 88 90 Thlr., mitte 80 —83 Thlr., ordinär und defect 70 — 
80 Thlr. — Roggen: niedriger, pr. 1000 Kifogr. feiner 56 —57 Thlr., mittel 
5455 Thlr., orbinar 50—52 Thlr. — Gerſte ohne Umſatz, pr. 925 
Kilogr. feine 44 —46 Thlr., mittel und ordinar 40—42 Tülr. — Hafer: 
matt, pr. 625 Kilogramm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 23—24 


Thlr. — Erbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53—54 Thlr., 


Futter⸗Grbſen 47-49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32—34 Tölz,, blaue 28—32 Thlr. — Wicken: ſtill, pr. 1000 


ilogr. 40—45 Thlr. — Oelſasten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
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icht Persönlichkeiten bieſiger Stadt. 


Rips — Thlr. — Leinſgamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3—3 J Thlr. 
— Klee matt, roth 14—18, weiß 14—19 Thlr. — Buchweizen: offerirt, 
Schön Kilogr. 44—47 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — Wetter: 


G. E. Magdeburg, 21. Febr. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche trocken bei Weſtwind und bedecktem Himmel. Das Thermo: 
meter ſtand meiſt in der Morgenfrühe auf dem Gefrierpunkte und zeigte am 
Tage nur wenige Grad Wärme. Im Getreidegeſchäft war in den letzten 
acht Tagen nur geringe Thätigkeit bemerkbar, indeſſen dürfte bei nun freier 
Skifffahrt und da die hieſige Waſſer⸗Aſſecurranz⸗Aclien⸗Geſellſchaft die jetzt 
beginnenden Einladungen ſowohl aufwärts als niederwärts zur Sommer⸗ 
Prämie verſichern will, mehr Bewegung in's Geſchäft kommen. Der Waſſer⸗ 
ſtand iſt klein und keineswegs für volle Ladung ausreichend, doch ſind die 
Frachten verbältnißmäßig billig, nach Hamburg wie nach Dresden 27 bis 

Sgr. per Ctr. Die Kornpreiſe erfuhren faſt keine oder nur ſehr unbedeu⸗ 
tende Schwankungen. Wir notiren heute: Weizen von mittler und guter 
Qualität 76 bis 81 Thlr. für 2000 Pfd.; deſecte, brandige und feuchte 
Sorten abwärts bis 68 Thlr. Roggen 57 bis 60 Thlr. für 2000 Pfd. 
Gerſte in den verſchiedenen Beſchaffenheiten von leichter Futterwaare bis 
zu den beſten Chevalierſorten 54 bis 78 Thlr. für 2000 Pfd. Hafer 44 
49 Thlr. für 2000 Pfd. — Hülſenfrüchte bei ſchleppendem Abſatz, 
Erbſen 50 à 60 Thlr. Weiße Bohnen 60 à 75 Thlr. Linſen 70 8 
90 Thlr. Mais 54 a 56 Thlr. Wicken 46 8 52 Thlr. Blaue und gelbe 
Lupinen 37 à 42 Thlr. für 2000 Pfd. 

Spiritushandel wenig belebt. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 
wurde nacheinander mit 17% % Thlr. für 10,000 Literprocent be⸗ 
gebll, Rübenſpiritus für dieſen Monat 17% Thlr. Anfangs der Woche 

ezahlt, heute auf 17% Thlr. gehalten, per April Mai 17% Thlr., per 

uni— September, in jedem Monat gleiches Quantum, 17% Thlr., Rüben: 
yrup 242% Thlr. für 200 Pfo. excl. Faß. — Gedarrte Cichorien⸗ 
wurzeln 9 a 9% Thlr. für 100 Kilo oder 200 Pfo. nominell. Gedarrte 
Runkelrüben zu 6 Thaler für 200 Pfund bezablt und zu haben. 
Oelſaaten mäßig umgeſetzt. Winterapps 106 a 110 Thlr. Winter⸗ 
rübſen 104 a 106 Thlr. Sommerrübſen 100 a 105 Thlr. Leinſaat 
84 a 92 Thlr. Dotter 86 a 90 Thlr. für 2000 Pfund. — Rübzöl 22% 
a 22% Thlr., Mohnöl 37 a 39 Thlr., Leinöl 25 a 26 Thlr., Rapps⸗ 
kuchen 5 4 5% Thlr. für 200 Pfd. 

A. H. Magdeburg, 22. Febr. [Zudker⸗Wochenbericht.] ar Roh⸗ 
meer beſtand in der beendeten Woche nur mäßige Kaufluſt. Die Preiſe 
aben ſich feſt behauptet. indeß fand nicht Alles an den Markt Gebrachte 

ſchlank Nehmer, da die Kaufluſt ſich wie ſeither auf die beſſeren Qualitäten 
beſchränkte. Umgeſetzt ſind ca. 33,000 Etr. 

Die heutigen Notirungen ſtellen ſich für 91% erſte Producte 9 / —10% Thlr., 
92% do. 10 10 Thlr. 93% do. 1010 Kölr, 94% do. 1115 
Thlr., „95% do. 1111 Thlr., 95/97 Kornzucker 114 —12% 
Thlr. ie nach Farbe und Korn. Kryſtallzucker Ia. 13% — 13% Thlr., Kryſtall⸗ 
zucker IIa. 13—13% Thlr., Nachproducte 8 / —10 Thlr. 

Naffinirte Zucker haben ihren Werthſtand nicht verändert. Umſatz ca. 
53,000 Brote und 8000 Etr. gemahlene Zucker und Farine. 

Notirungen. Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß 16% Thlr., 
ffeine do. 16% —16% Thlr., feine do. 16% —16% Thlr., gemahlene do. 15—16% 
Thlr., fein Melis excl. Faß 15%—15% Thlr., mittel 15% — 15% Thlr., 
ordinär do, 15½½—15½ Thlr., gemahlen Melis Ia. incl. Faß 13¼—14 
Thlr. gemahlen Melis IIa. do. 13 1374 Thlr., Farin do. 114 —12½ Thlr. 
RNunkelrüben⸗Syrup 41 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 

B. Dresden, 22: Februar. [Wochenbericht] In verfloſſener Woche 
hatten wir durchgehend ſchönes mildes Wetter, was wohlthuend auf den 
Saatenſtand wirkte. 

Die Allgemeinheit des Getreidehandels beſprechend, können wir beſon⸗ 
dere Veränderungen im Vergleich zu der letzten Woche nicht hervorheben. 

England hat ſich von ſeiner Mattigkeit noch nicht erholt, trotzdem da⸗ 
pr weniger fremde Zuführen eingetroffen find und finden wir auch die 

reife auf altem Stande. 

Frankreich ſendet vorherrſchend flaue Berichte. Die belgiſchen 
Märkte blieben ſtark befahren und gingen die Preiſe wieder um Einiges 


zurück. 
3 ns 9 19 ſtockt der Handel gänzlich und gaben auch hier die 
reiſe nach. 

Am Rhein und in Süddeutſchland hat fi eine beſſere Tendenz ge: 
bildet und lauten namentlich aus Süddeutſchland die Nachrichten feſt. 

Berlin weiſt gegen die Vorwoche ziemlich unveränderte 20 auf. 

Die geſchäftliche Meinung in Sachſen hat in letztverfloſſenen 8 Tagen 
keine a eh erfahren; das Angebot hier blieb der Nachfrage gegen⸗ 
über ſtark im Uebergewicht und gingen deshalb die Preiſe für Roggen 
und Weizen etwas zurück. 

Die Umſätze im Allgemeinen waren ſehr klein, da ſich der Conſum nur 
von der Hand zum Mund verſorgt und iſt die Situation derart, daß wir 
uns fo wenig für die Hauſſe wie für die Baiſſe große Chancen herauszu⸗ 
rechnen vermögen. 5 5 5 

Mit feiner Gerſte ging es bier anhalten) gut; uur geringe Quali⸗ 
täten find ſchwer umzuſetzen und blieben auch die Preiſe dafür gedrückt. 

In Hafer war das Geſchäft elwas mehr beſchränkt. 

Oelſaaten flau. „ 

Buchweizen, Mais, rohe Hirſe, Thimothé Wicken, gelbe und 
blaue Lupinen gefragt. 

Bohnen unb Erbſen obne Kaufluſt. 8 

Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißen, 87-93 Thlr., do. gelben 8588 Thlr., do. alten 
galiziſchen 7080 Thlr., do. neue Saalwaare 84—87 Thlr. Roggen, 
prima 61 62 Thlr., do. ſecunda 56—59 Thlr., do. Petersburger 58—60 Thlr. 
Gerſte 56—63 Thlr. Hafer 43—46 Thlr. Linſen 60—75 Thlr. Boh⸗ 
nen 56-70 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 52-53 Thlr., do. Futterwaare 
48-50 Thlr. Raps (Kohlraps) 96—103 Thlr. Rübſen (Reps) 90 bis 
98 Thlr. Le in ſaat 90—95 Thlr. Hanfſaat 65—70 Thlr. Ma is 57 
bis 58 Thlr. Hirſe, roh, 54—57 Thlr. Buchweizen (Heidekorn) 60—63 
un. Si 45—50 Thlr. Lupin en, gelb, 34-36 Thlr., do. blau 

— ER 

Kleeſaat (roth) 14 17% Thlr. Thimothee 8-10 Thlr., pro 
100 Pfd. Zollgewicht 50 Kilogramm netto. 8 


zelegrapbifhe Depeſchen. 
Ans Wolfes Teleze.⸗Burtau.) 

Trieſt, 23. Januar. Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute früh 
7 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 

Madrid, 21. Februar. Es find in den letzten Tagen bier er⸗ 
hebliche Diebſtähle von Briefen vorgekommen, welche Wechſel enthielten 
darunter namentlich ſolche auf verſchiedene franzöſtſche Plätze. 

Madrid, 22. Februar. Sichetem Vernehmen nach iſt im Mini⸗ 
ftertum eine Kriſis eingetreten und dürfte die Bildung eines mehr 
homogenen republikaniſchen Cabinets bevorſtehen. Es gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Echao das Portefeuille der Finanzen, Novillas das des 
Krieges, Suances das der Marine und Abarzuza das der Colonien 
übernehmen werde. 

Madrid, 22. Februar. Die Zeitungen melden, daß durch Car⸗ 
liſten die von Viitorla ausgehenden Eiſenbahnen unterbrochen nnd 
mehrere Bahnhöfe zerſtört worden ſeien. Vz 

London, 21. Februar. Das Unterhaus hat einen von der Re⸗ 
gierung befürworteten Antrag Mundella's, eine Commiſſton zur Unter⸗ 
ſuchung der Urſachen der Kohleniheuerung zu ernennen, in der heu⸗ 
tigen Sitzung angenommen, | 

London, 22. Februar. Im Befinden des Grafen Bernſtorff If 
Beſſeruung eingetreten. Seitens der Kohlengrubenarbeiter von Dron⸗ 
field wird eine Lohnerhöhung von 25 Procent verlangt. Den Gruben⸗ 
Arbeltern von Alfreton ſoll eine Lohnerhöhung von 12 ½ Procent bes 
willigt werden. Die Arbeiter der Meſſerfabriken von Sheffield fordern 
ebenfalls eine Lohnerhöhung und zwar im Betrage von 10 bis 15 
Procent. ; 

London, 22. Februar. Disreall, Cairns und Gathorne Hardy 
werden heute eine Zuſammenkunft mit den Vertretern Dublins haben, 
um ihre Haltung bezüglich der iriſchen Erziehungsbill zu präziſtren. 
Brrüſſel, 22. Februar. Die Banque de Union wird ihren Gläu⸗ 

bigern Anfang nächſten Monats 40 Procent als erſte Abſchlagsrate be⸗ 
zahlen. 
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Konſtantinopel, 22. Februar. Der egyptiſche Prinz Halil Pascha, 


Onkel des Vizekönigs, ſoll, wie mehrere Blätter melden, zum türkiſchen 
Botſchafter in Petersburg ernannt worden ſein, an Stelle des zum 
Gouverneur von Libanon ernannten ſeltherigen Botſchafters Ruſtem⸗ 


ey. 

Wahington, 21. Februar. Im Congreſſe richtete Banks heftige 
Angriffe gegen die Politik der Regierung in der Cubafrage, in Folge 
deren die freiheitlichen Beſtrebungen zurückgedrängt, eine Menge von 
Einwohnern Cubas den Tod gefunden und amerikaniſche Bürger eine 
unwürdige Behandlung hätten erdulden müſſen. Banks brachte darauf 
den Vertrag von Waſhington über die Fifcherei » Verhälnifie in den 
Gewäſſern von Neufundland zur Sprache und gab der Erwartung 
Ausdruck, daß der der Convention entſprechende Gefegentwurf zur Ans 
nahme gelangen würde; anderenfalls würde eine erneuerte und bedenk⸗ 
liche Polemik über dieſen Gegenſtand unvermeidlich ſein. 


Berliner Börse vom 22. Februar 1873. 


Wechsel - Oourse. Eisonbahn-Stamm-Aotien. 
Divid, pro] 1871 | 1872 f. 
Amsterdam250 Fl.] k. S. 4 (140% bs. B. Aachen-Mastricht | 8), — 4 14% be d 
do. do. 2 M. 4 139% ba. Berg.-Märkische. | 7 — 4 122% bz 
Hamburg 300 Mk. | k. 8. mt Berliu-Anhalt, . . 18 — 4 1207 8. 
do. do. 2M. 4 — — Berlin- Görlitz. 0 — 4 |116% bz 
London 1 Lst. 3 M. 3½ 6.21 bz Berlin-Hamburg, 10% — 4 1229 bz B. 
Paris 300 Frs. 2 M · 0 — — Berl.-Potsd.-Magd. 14 — 4 1161 bz B. 
Wien 150 FL ..|8 T.] s 92½¼ B. % C | Eerlin-Stettiin . 1 — 4 [191% bs B 
do. do. 2 M. 8 1 G. | Böhm, Westbahn | 8 — |5 110% be G. 
Augsburg 100 Fl. 2 M.|4 86 20 @. Breslau-Freib. | 9 — 4 122% bz d 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4½ 99% . de. nen“ — — 5 [111% bz 
do. do. 2 M. 4, — — Cöln-Hinden . q 11½ — 4 166% 47 ba 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. ö — . do. neue 5 — 5 [115 bz B. 
Betersburg 00 SR. 3 M. 6% 90% be. Dux-Bodenbach B. 5 — 5 | 63 etib» G. 
Warschau 90 SR, |8 T.|6 2% 8. al. O.-Ludw.-B. | 8% — 15 105 3% ba 
Bremen sts | — Halle-Sorau Guben] 4 — 4 65% bs 
Hannover-Altenb. 5 — 5 
Kaschau- Oderberg 5 — 5 
N 5 — 5 
Ludwigskh.-Bexb. 11 — 4 
Fonds und deld-Oeurse. Härk.- Posener 9* — 4 
Magdeb.-Halberst, | 8% — 4 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 101% ba. Magdeb.-Leipzig. |i6 — 4 
Btaata-Anl, 4% obige 4% 100% G. do. Lit B. 4 — 
dito consolid. 4½ 104½ bs. Mainz-Ludwigahaf. 11 — 4 
dito A ige 486 ½ bz. Närsehl-Märk,, 4 — 4 
Staats-Schuldacheinet, 3½ 91 ½ 6. Ndrgchl.-Zweigb.. 5 — 4 
Präm,-Anleihe v. 1855 126 52. Oberachles, A, u. O. 13 — 3 
Berliner Stadt-Oblig.,4½ 101 B. do. B. . 3 — 3 
Cöln-Mind. Prämienschſs f 96%, vz. d Ooatr.-Fr.-St.-B. . 12 — 5 
8 Berliner 99½ da, Oester.-Nordwestb| 5 — 5 
© \ Contral-Boden-Or, B 102 vs. Osetr, südi. St.-B.| 4 — 5 
) do. Unkündb. s 102% @. Ostpreuss, Büdb.. 0 — 4 
Pommersche. 43% 82 B. Rechte O.-U.-Bahn] 3 — 15 
E Posenzche 4 | 91% bz, Beichenberz-Pard | 4% — 4 
& (Schlesischo, . 43 — — Rheinische |10 — 4 bz G 
5 Kur- u. Neumärk, |4 | 96 6 Rhein-Nahs-Bahn | 0 — 4 8 
Pommersche. |4 | 961% 8. Rumzn. Eisenb. 5% — s 
A }Posensche ..... 4 | 83% 8. Schweiz. Westbahn 2 — 4 
g reugeieche . 44 93% G, Stargard- Posener 4 — 
3 }Wostfäl u. Bhein, |4 | 981% B. Thüringer 10 — 
E ran 3 4 < = Warschau-Wien, |12 — 
oblosfsche 4 Df. G. 
he Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Berlin-Görlitzer . | 5 5 1106 bz 


Berlin Nordbahn 


Kurh, 40 Thir.-Loose 72%, E. Breslau- Warschau] 5 


denb ’ Halle-Sorau Guban| 5 83 ba 6. 
A Hannover-Altenb, 5 bz G 
Kohlfurt-Falkenb.| — bz B 


AHA 


10 


Märk,-Posener „. | 0 bs G. 
Lonisd’or110g G. |Dollara n 0,8 al % 1 85 
Sovereigns 6.22 5. |FrmdBkn. s 6. | Rechte 0.-U.-Bahn| 5 121 ½ bz G 
Napoleons 8 . Oest. Bku 2 ½ bz Saal-Bahn 5 Sur 85 Inte 
Imperials 8,16 G. Russ. Bkn, 828, bzB. — 


Bank- und Industrie-Papiere. 
S | 77 1 117 bi 


Creditactien 210. Staatsbahn 203%. 


Aeute 56, 65. 
„J Jialieniſche öprocentige Rente 65, 75. 


. 


7. 


© Paris, 22. Febr. [Börſe.] Die Hauffe dauert fort. Die Anleihe 


24 52 


wurde ſofort mit 91 notirt; nachdem der Cours ziemlich beftig beſtritten 
worden, ſtieg man auf 91, 25, worauf wieder eine kleine Reaction eintrat. 
Die Hauſſeſpeculation ſcheint entſchloſſen, den Markt zu pouſſiren und findet 
ſich dadurch unterftüßt, daß die großen Banquiers ihre Verkäufe eingeſtellt 
haben. Spaniſche Rente hob ſich auf 25%, dagegen verloren ſpaniſchen 
Credit mobilier und Banque de Paris einige Franken. Bankactien flau, 
desgl. Oeſterreicher und Lombarden. Italiener büßten 35 Cts. ein. 


ee 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Donnerstag, 20. Februar. Zucker 
gm, = Kaffee belebt und ſteigend. — Reis und Thee ruhig. — 

ute ftetig. 

Metalle: Kupfer flau, Chili Pfd. Sterl. 85-86, Walaroo Pfd. 


Sterl. 91— 92. — Zinn ruhig, Straits Pfd. Sterl. 142 —143. — Zink 
ſtetig, Pfd. Sterl. 25. - 
e ruhig, 1, 6—1, 6%. 


Breslau, 24. Febr., 9% Uhr Vorm. Am heuligen Markte war der 

Aae durch ſtarken Schneefall ſehr geſtört, daher Preiſe ohne 
enderung. 5 
Weizen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſchen 
wie 6% bis 8% Thlr., gelber 64 —8 , Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
ezahlt. a 3 
og gen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% —6 Thlr., feinſte Sorte 

37 Thlr. bezahlt ger H g, B ilogr. 5% bie, feinſ se 
Gerſte mehr Kaufluſt, pr. 100 Kiloge. 445% Thlr., weiße 5% bis 


* Thlr⸗ 
Hafer preißhaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thls., feinſte Sorte 
abe Notiz bezahlt. g 8 
Erbfen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4 —5 / Thlr. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 4½—4 % Thlr. a 
4% b In aaıeı pr. 100 Kilogr. gelbe 2½ 3% Thle., Blaue 
Ya bis 3% Thlr. 5 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 5 —6 Thlr. 
Mais unberändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thlr. 
Sone preishaltend. 
Schlaglein unverändert. 


Se eee 


5 
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Ber 100 Kilogramm netto in Thlr. Sgr., Pf. a 
Schlag⸗Leinſaat 8— — 8 15 — 9 
Bea Br 9 17 6 9 25 — 9 25 — 
Winter⸗Kübſen 8 17 6 8 25 — 9 7 6 
Sommer⸗Kübſen. 8 15 — 8 22 6 9 7 6 
Leindotter — 7 25 — 8 10 


Rapskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. : 
Leinkuchen offerirt, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Stiloar. Br. 
Kleeſaat wen a verändert, rothe 13—16 / Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
13417 —20 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. = 
Thymothee ſehr 1 8%4—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
Telegraphiſche Courſe und Vorſennachrichten = 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) En 
Berlin, 23. Februar, 2 Uhr 6 Min. [Privatverkehr.] (Schluß.) 
„Lombarden 117%. Italiener 65. 
Rumänier 45%. 1860er Looſe —. Silberanleihe 68%. Unionbank — 
Wien kurz —. Türken —. Breslauer Discontobant 123. Galizier 
—, Darmſtädter —. Laura 259. Oberſchleſiſche 223%. Mindener —. 
Nordweſtbahn —. Bergiſche —. Disconto⸗Commandit —. Provpinzial⸗ 
Discont —. Dortmunder 187. Feſt und lebhaft. 
Paris, 22 Februar, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
Anleihe de 1871 89, 00. Auleihe de 1872 91, 10. 
dio. Tabalz ⸗Actien —, — 
Oeſterreich. Staats⸗ 


EIER 12 8 


ne; 
Ei 
. 

5 
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. 


eee 


Franzoſen (geſtplt.) 766, 25. do. neue —, —. 
Eiſenbahn⸗Actien —, —. Oeſterr. Nordweſtb. —, — Lombard. Giſenhahn⸗ 
Actien 446, 25. dio. Prioritäten 256, 50. Türken de 1865 54, 80. 
do. de 1869 339 25. Türkenlooſe 180, 50. Neueſte kürkiſche Losſe — — 
6procent. Ver. St. pr. 1882 lungeſt.) —. Goldagio —. Felt. 


Berliner Bank, , 113% te London 22. Februar, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 92%. Spanler —, 
Ausländische Fonds. Berk Kassen Ver, 1% ide f % s . Nalieuiſche Spsncentige ente 65. Koinbazden 17%. Mexikaner —. 
Oest Süberrente . 4% 874 dm. Berl. Tonart k 12 | — |4 1 . Sprocent. Ruſſen de 1862 93. öprocentige Nuſſen de 1864 97%. Silber 
Nor Papierrente:: : f 8 ß % be Berl. Haller Bank WA ii f ids 58 8. 594 Notdd. Schatzſcheine —, — Franbſiſche Auleide Morgan — 
do. Lott-Anl, v. 86% | 97% bs. Berl Prod. Mal B. „ | _ 1—. eihe de ., Sprocent. Türk. Anleide de De 
9 = 05 88 Kürt Anleibe de 1865 53%. öprocent. Türk. Auleide de 1889 66 7 
4 an e e 0. J Seroc. Verein. St. pr. 1882 91%. — Sehr feſt. = 
do. 64er Loose. . . |— 8 bas BER SER 78 je. 124% Be ukfurt a. M. 22. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Sälup 
do, Bilberpfandbr, e 88% be. Friodeuthai u. O. 18 — ( 122% b. G. Sourfe.] Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86. Lond. Wechfel 118%. 
Wiener Sderptendbr 6 51 fen. rea kita“ — | — e e. "| Barifer Pechſel 93%. Wiener Wechſel 107%. Frarnoſen alte) 355%, bo. 
Wass Pram-Anl, v, % 129% . Bresihakl Ver E — — s 11 bz eue 306. Heftige Ludwigsbahn 176. Böhmiſche Weſtbahn 257 
do. do, 1886 31% da. BrProvWechslerB.| — | — |5 lin 6. Lombarden ) 204%. SGalitzier“) 247%. Gliſabethbahn 265. Nordweſtbann 
bus, Pol. Schet bl. ! | bmg, Ces, cen | _ je 8 d. @ | 234%. Eibibal 198%4. Hollbardbarr 104%. Dberdeilen 78% Atbrecns⸗ 
Pola, Pfandbr. II. Em. 1 | 71% 2. ren b [129% 2 @ bahn⸗Actien 182%. 68. Prioritäten 83%. Oregon 36%%4..Crebitactien*) 863%. 
Poln.Liquid.-Pfandbr. ! | 66% bs, | Danziger Priv. Bk. )“ | Z f 0 K Bayr. Prämien- Anleihe 116%. do. Wil: Anteibe 101%  Mexe Baniike 
NA Bank N 16 — 4 1195% bz 6. 103%. 1872er e Anleihe vollbez. 90% do. nicht dollpez. — 5 
do. 5% Anleihe. 80% , Desgauer.. ol 6.6 6. Ruf. Bodencred 91%. Neue Ruſſen 90%. Türken 51%. Silberrene 68. 
Badische Präm-Anl,. 1 4% G Deutsche Bank. | 8 Z . 10 % be 6 Papierrente 65%. Minden⸗Looſe 96/4. 1880er Looſe 97%. 1864 Boole 
el en DoutscheUnionsbk 24 f 0 en: ie 8 i bo. 1 05 1 Looſe 846 
Ital. neue 5% Anleihe | 68%, da. N — d mörer 87. Bun eie —. Amerikaner de 5%. Darm- 
lla, TebakOblie. .. 6 | MER, Cenonenscl, Bal 0 S I 1185 8. ftadter Bankactien 489%. Meininger Baut 148%. Dresd. B. 107 5. Schuſel⸗ 
e 1015 = 8 o, junge] f 30% 6. Gewerbebank —. Säddeutſche Bodencredit 109%. Deutſch⸗oſterreiſchiſche 
= a . dale | GeybSchustera.6;110% f 8 be @.| Bant 126. Ital-⸗deutſche Hauk —. Oeſterr. Nat. Bank 1074. Franzens. 
Türkische Anleihe. | 53 br. Bamb. Nordd, Br. 1% e f 16% . Bank 89%. Central⸗Pfandbr. 97%. Prov.⸗Disc⸗Geſellſch. 168%. Brüffeler 
Ung. c St. Fisenb. Anl. |5 | 78% ba. B. 40. Vereins- Ble. 11% [13% 4 125 8 Bank 117%. Berl. Bankverein 156%. Leipziger Bereintbant 95 Frankf. 1 
Hannover'sche, a6: 3 1 111 6. Bankverein —. dio. Wechslerbank 104%. entralbank 109 % Antwer⸗ 
g ee | — — 4 864 b 0. ber Sant 106%. Engliſche Wechslerbauf 53. Baltiſchport 87%. Neue. 
Ba EL AL Königsberger doll |8  |& 9975 b G. dort. Sproc. Anl. 964  Gonth Caſtern 71%. Kontinental⸗Eiſeabb. 119. 
ö/%%ꝙ[ — 
innische 8 9. Luxemburger do. 12 — e 1143 b. 6. 9 8 5 AB 20 2 
Magdeburger do. %, — 107% @ Still. Braunau⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 175%, dio. Priorit. 
e "ten Bir Sana Ba 
Ndrechl. C , — . 1 46 · za 
Eisenbahn-Prioritäts-Actlen. Nordd. Grunder. B 18 — i 5 5 0 # pr. medio sein. pr. ultimo. a De 
Berg-Märk, Serie U.. 40% 99 @ dare eee | = | ae e ner Wege 107 Fran en age 888 cdl lee 08 de Bez 
erg. Mürk. Serie H.. . ; [EZ 14 ner Wechſe Franzoſen alte do. neue 306. Heſſ. Ludwigs⸗ 
a e 10 e, eee . TR Ban LH aim. ge nia e Gele 247% 
do. Nordbahn , 102, G. osener Bank , 8% | - 4 11% dz @ Eliſabethbahn 6 ordweſtbahn —. a „Gotthardbahn 
Breulau-Froib. Lit D, 1 es en 11 Ze 1 104%. Oberbeſſen 787J. Albrechtsbabn⸗Actien 182%. do. Prioritäten = 
BER 5 Pr.Bod-Or-Act-B|14 | — |5 1845 6. Oregon 36%. Creditactien 367%. Baieriſche Präm.⸗Aul. 116%. do. Militar⸗ 
Oöln-Minden .. . III. e 9% | — s [181% ds g.] Anleihe 101%. Neue Badiſche 103%. e Anleihe vollbez. 
40. d. do. Dr en 1618. |—. do. nicht vollbez. —. Ruſſiſche Bodeneredit 91%. Neue Ruſſen 90%. 
. V. Sächs. B. 60% I. 8. 10 Z 18 Jı50% d G.] Türken 51%. Silberrente 68%. Papierrente 65%. Minden⸗Looſe 96%. 
Märkisch-Posener... ae 5 11 — f 130% bs 6. 1860er Looſe 97 1864er Looſe 169%. Ungariſche Anleihe 73%. Unga⸗ = 
Närschl-Märklache . Hl Vereine nase n — 6s [im b> f riſche Looſe 111 Raab⸗Grazer Looſe 85. Bundesanl. —. Amerikaner 
do, do. IV. 1 nter s u |5 1226 6. de 1882 95 80 5 rufe 9 1 DEI Dan 35 8 10 23 
Närschl, Zwgb. Lit. O. ere k. Quistorp.i5 is ; (les B. neue —. uſter Gewerbebank —. d. Bodencredi g eutſch ! 
ee Wiener baten E 6 81% 7e re aan 2: 1 N ae A a 7 u e 2 
TR = Franz. ⸗ital. Bank —. Central⸗Pfandbriefe „ Prov.⸗Disconto : 
ae er Berl,Eisonb.Bed-&| 10 — 5 1188 0. Geſellſchaft. 168. Brüſſeler Bank 117%. Berl. Bankber. 157%. Leipziger 8 
9 ee dc s (488, d 6 Vereinsbank —. Fraukfurter Bankverein —. dio. Wechslerbank 104%. 3 
Bee | ang | =. Ih Dre. |und ne Memkarter Opener Baldde 9675 Sanhünfen =, ne 
do, .. ordd. Pepierfsbr. 8½0 | -- 5 100 % bz 6. port —. ewyorker 6procent. Anleihe AB outh Egſtern —. ont⸗ 
5 Westend, deni fir 15 |188. 3. Eisenbahn 118%. Hahn Cilectenbant 134%. Wiener Unionbank —. . 
40, Prieg Nets. Becel. Berber 6 13% 3. Frankfurter Baubank —. Dresdner Bank —. Riaſhſt⸗Wiasmz — Brau- 
. e | b e dee, een (bribaivertehr.] ere 210. n, 
0. 0. J Fa — 5 > 8 7 5 „ Lom: 
„„ w. | a — 18-1 82% br 6. barden 117%. Silberrente 655 Dresdner Handels bank 101. Sächſiſcher 
Vatpreuss, Büdbalın , 8. Act. Br. (Scholtz)| 9 6 |91% dz @ Bankverein 109. Oeſterr. Noten 92%. Chemnitzer Werkzeug (Zimmermann 
„ gat rale en . , 1149%- Sehe fe | 
chlesw. gen! induät. — 
band 5 Schl. Tuchfabrik 1 — s 106% 6. Hamburg, 22. Februar, Nacm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
en 0. Wagenb.Anst, — 5 195 I bs 8. —. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anl. 101½. Silberrente 68%. G 
15 Se ak „ ee 5.0 raedit Act, 313. Oeſterr. 1860er Loose 97%. Nordweſib. 505. Franzoſen 
Gal.Öarl-Ludw.Bahn. Lauchhammer... s lig de 6. 762. Raab⸗Grazer Looſe 85%. Lombarden 438%. Ylalieniihe Rene 64%. 
do. do. neue Marionhütte, — 15 140 d B. | Bereind » Bank 126. Hahn ſche Gffectenbant —. Commerzbauk 128. 
E e Oisell Ehenmerte ( = 1 955 5, 0. Rorod. Bant 179%. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 170. Anglo⸗deuiſche 
e n Bödenhütte — fi 15 44 pe .] Bank 117%. do. neue 111%. Däniſche Landmaunbank 102%. Dortmunder 
Oesterr.-Französiache Schl. Kohlenwerk| — | — |s 124 bz G.] Union 182. Wiener Unionsbauk —. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleige 
ee Sede Zinkh-äet| 6 f i be 0.112674. 1866er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 127%. ümeritaniie ve 1882 
45 gr Tarnowitz, Bergb. 9 — a 212 85 6. 191%. Disconto 3% pt. Laurahütte 255%. — Feſt. . 
do. Obligationen . 5 Hyp. PIdb. d. Pr. Ho — ı — Ir. 1102% bz Hamburg, 22. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf 
Chemnitz-Komotau. . 5 | — | I | 106% 6. Termine ruhig. Roggen loco ftill, auf Termine matt. Weizen vr. Jebrur 
De MeiningorPrämpft| — | — ff 98% 8. | :26pfd. pr. 1000 Kilo netio 250 Br., 248 Gp. pr. Februar März 4269 ß. 
Rockford Rock Isiand Pr. Hyp.-Vera.-Act. 12 — ja 121 B. pr. 1000 Kilo netio 249 Br., 247 Gd., pr. April⸗Mai 126pfo. pr. 1000 Kilo 
Ung.Nordostbabn. . | Schles. Feuervers.|20 — 4 130 2 netto 246% Br., 245% Gb., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 246 
Warschau Wien H.: Bank-Discont 4 pCt, Br., 245 Gd. — Roggen pi. Februar 1000 Kilo netto 156 Br. 156 1000 b 
do, ur Lombard-Zinsfuss 5 pt. pr. Februar⸗März 1000 Kilo netto 156 Br., 155 Gv., pr. April⸗Mai 1 
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em 2 andard white loco 18 Mk 
„ 155 Gd., pr. des n 1000 Kilo netto 156 Br., 155 Gd. —| _ Min, 22. Februar, Nachmittags 1 Uhr. e ee Weizen] Bremen, 22. Februar. Petroleum Standar 2 
1 5 Ge flau. — Rüböl flau, loco 35, 25 Reichsmünze, or. Mai niedriger, bieſiger loco 8, 10, fremper loco 8, 7%, pr. März 8, 3, pr. gefordert. 1 
bt. Ociober pr. 200 Yo. decem — Fee .. an 7 275 Nach Mai 16 1e Di, FR wi fl b de Partle Cigarren 
0 5 = 
matt, 1 5 155 an 00 8 li? e Ah unberänberl,, 95 12 45 12 1 12%, pr. October 12 . Durch einen Gelegenheitätauf babe ich eine beveutenbe Partſe eiga 


billig erworben, und um dieſelben wieder jchmell in's Geld zu ſetzen, ver⸗ 
white loco 17½ Br., 17 d. 5 bruar 17% Paris, 22. Febr., Nachmittags. 10 8e ee gen, Nüböl ruhig, pr. 
een br. Maut Weender 18 G0 F Wetter: Februar 66 00, pr. März ⸗ April 95, 25, pr. Mair August 94, 00. kaufe ich Havanna - Ol Arren & Mille 13, 15, 16, 
Rau Mehl ruhig, pr. Fehr. 69, a pr. März⸗April 70, 00, lc Mal Jani 70, 25. 18, 20 und 25 Thlr., welche durchſchnittlich 30 pCt. mehr Werth find. 
eine vol, 22, Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.)] — Spiritus pr. Februar 3, 50. — Wetter: Verander 1 (Alte Handarbeit⸗Eigarren werden wegen ihres Flche a an 
7000 B. ae J ae ne an (Scklußtericht) 3 1 run 3 289968 "ai, land 1854. Hase ⸗Koſtenpreiſe & Mille 8, 10, 12 und 1 1 Thlr. abgegeben; 
amerikaniſche. 
Fibervool, 22. Fehr, Rahm. [Baumwolle] „Sclußberict) Wnfas |itetig. Gere fteigend. A. Gonsehior, Weidenſtr. 22. 
5 5 Bas dabon für Speculation und Export 10 0 a 61 en 750 er 55 en 5 en e Mah 
ibdl. Orleans 10, mibdl. amerikaniſche 9%, fair Dhollera „ mindk | finirte lobe 7 
fair en 6%, good mibbl. El: 5%, d bn Boe ai 45% 15 pr. Septbr. 46 bez. und Br., pr. Septbr.⸗Decbr. 47 Br. Die Weinhandlun 
ER Models 9% (ale Pertam 20 , fei Suhr , . 60 pian 10% er Amſlerdam, 22. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.]] von Joseph Schierse, Kupferſchmiedeſtraße 26, Ecke Slockgaſſe, 
Upland nicht unter good ordinary Januar⸗März⸗Verſchiffung 94s, Dir Haan 18 Weizen pr. Mai 354, pr. October 344. Roggen pr. empfiehlt ihre een ⸗Weine in der Weinſtube wie außer dem 1 00 zu 
land Januar- April-Besiciffung 9% — Motz 181%, dr. Beer 2 D den i billigften Prei en einer geneigten Beach ung. EN Be [255 I 


Heute früh 5 ½ Uhr wurde | Br 08 lauer 
|| Sundels U. Entrepot-Geſellſchaft. 


unser innig geliebter Vater, 

Grossvater, Bruder und 

Schwager, der Königliche Wir fordern hiermit die Beſttzer ber 
Geheime Commerzien- Rath 

Ritter des Rothen Adler- 

ordens 3ter Klasse mit der 

Schleife, 

Carl von Ruffer, 
nach nur viertägiger Krank- 
hiermit statt besonderer Mel- 


| Die Schleſſche Tpomwanzenfabrit m Tſchauſchwiz | 
be reife sus Modelleure für Ornamente 


zu e 2963] 


5 » ann, wird 115 Erweiterung eines ſehr ren? 
unſerer Actien⸗Certificate auf, die am 5. Januar c. fällig geweſene, 2. Auftreten Saen e Ge ee bar 


nicht geleiftete letzte Einzahlung von Thlr. 20 pro Gertificat nebſt 5 pCt cht c geſuckt. Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
Zinsen vom 1. Januar c. und der verwirkten Gonventional-Strafe von Leipziger "Sort, en 


erten werden unter Nr. 70 
10 pCt. bis ſpäteſtens in den Briefkaſten der Breslauer alt 


den 24. März 1873 Gonplet- Sänger. en 
bei unſerer Gefellichafts aſſe, Sager 3 Sn 7 Uhr. , „Bon Zur mache 5 


oder Special⸗Arzt Dr. Meyer 
bei Herren Gebr. Gutiontag fin pe heilt br! 905 Syphilis, Geſchlechts⸗ Pf. ar kuchen 


Heute, Montag, 24, Febr. 1873: alle . welches ſicher geſtellt werden 
schwäche und hinzugetrete- 


ner Lungenlähmung, dureh 
einen sanften Tod, im ehren- 
vollen Alter von 78 Jahren 


2 N und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnackig⸗ 
F oder f in Berlin, ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger die Wie nat: ind Ker obe Sar ie 
abberufen. Um stille Theil- ng k 48 hi Brake 91. 1448 ner und Karlsbader Bäckerei 
nahme bittend, zeigen dies bei Herren ACA) 5 esinger Als Vollſtrecker des letzten Willens des Er e Roesler, 


r. 33 bis 61, Schiess werder. Mit 810, 900 T aler, 
3422 
beit in Folge von Alters- 
dung an. 


zu leiſten, bei Verluſt aller Rechte, auf Grund des § 10 unſeres bisfigen zur Ene 1195 e el 29, 
n r Empfangnahme a 
Statutes . [3124] emähikgt, erfude ich deſſen 9 polbelenſchuld⸗ 


Breslan, den 22. Februar 1878. ner, die bereits fälligen Zinſen der für ihn Allen an Bandwurm | 


auf ihren Grundſtücken haftenden Forderun⸗ 8 
Leidenden biete ich ein unfehl ⸗ 


Breslauer Handels⸗ u. Entrepot⸗ bea Franenkel, e 
loſes Mittel zur Beſeitigung 


eſe lſchaft. ä deſſelben binnen 2—3 Stunden. 


Provinzial⸗Maklerbank. ä 


Liegnitz, den 22. Februar. 
Julius von Ruffer auf Peters- 
dorf als Sohn, zugleich im 
Namen seiner drei Kinder 

Georg, Carl und Lucie, 
Gustav von Ruffer, Geheimer 


Commerzienrath in Breslau, 


Conrad Ruffer in Liegnitz. Ueberweiſungen in der Ultimo⸗Liquidation nehmen! , © I \ g enen en e 
Kehre en lee vir bis zum 25. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr an. — ] .. Siebzehn fette fe 


Won ba an überweisen wir fat. 


M. Mendelssohn jun., 


Emilie v. Rother, geb. Ruffer 
in Rogau als Geschwister. 
Emma von Ruffer, 


Einhundert Stück Hammel 


und ein Paar braune, 4 und 5 Jahre alte 


ferde, 


licher 


König 


eb. v. Obermann in Breslau 4" groß, flotte Gänger, zum Verkauf. 
Mario Ruffer, geb. v. Erd- Eiſengießerei Antktions⸗ Es Fel einen a und e Mann 
mannsdorf 15 Liegnitz 5 8 4 Burean und Auctionsſaal Sefeifcaftögn 99151 in baden lum de 
ee n Er Breslan, Gräbſchener Chauſſee, Be goldne Kanne, 11 15 ade vortheipafte elegenheit nachge⸗ 
Rogau als Schwägerinne empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher, in dieſes Fach ſchlagender interhaus, 1. Etage, ieſen wer : 
"nd Schwager Eee Stiel in allen Dimenfionen | e ir Been Fh I e 


Als vorräthig offerire: Ofeuthüren, Falzplatten, Tafelroſte, Roſt⸗ 
E 7 fe: gebohrte und ungebohrte Wagenbuchſen, Uhrgewichte ꝛc. 
Prompte und ſolide Sie bei — billigen Preiſen. 


M. U. 378 den an Lee durch die 
Annoncen⸗Expeditſon bon N und 
Vogler in Breslau, Ring Nr. [3122] 


Ein intelligenter, gut ſituirter Mann, 
mehrere Jahre Beamter eines landwirth⸗ 


Frische 


| Breslau, im Februar 1873. ſchaftlichen Gewerbezw., ſucht per 1. Juli c. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich die Waldschnepfen, in Stadt oder einem Kirchdorfe eine frequente 


bisher von mir verwaltete Gresse 1 Gaſtwirthſchaft 
Mohren-Apotheke (. Otto) Hummern, t wende f 


= Skadt- Theater. 


Montag, den 24. Febr. Rede zu Moliere's 
Gedächtnißfeier, am 2. Säculartage ſeines 
Ablebens: Gedichtet von Franz Din⸗ 
f e „8 geſprochen von 11 5 Altman. 


ierauf: „Das Urbild des Tartüffe.“ 
uſtſpiel in 5 Akten von A 
ee 25. Febr. Zum 2. Male: „Franz 
8 ubert.“ ai inal⸗Singſpiel in 1 In 
795 Hans Max. 0 DER ranz Suppe. 
l Ketten oder: „Der Markt 
ge ichmond.“ Oper in 4 a bon 
Friedrich. Muſik Muſik von F. v. Flotow. 


Thalla- Theater. 


Dinstag, den 25. Februar. „Spillike in 
Paris.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 


unberüdjichtigt. 


Wirthſchafterin. 


Geſucht wird pr. 1. April ae Wirthſchaf⸗ 
terin f. d. inn. Haushalt a. d. Lande, die 
verf. im Kochen u. mit d. Woche vertr. iſt. 
Meld. unter Beif. 1 e be⸗ 
fördert sub K. L. N. d. Exp. d d. Bresl. 
Zeitung. [846] 


Blücherplaiz No. 3, Prima 


käuflich übernommen habe, [3091] 

schen In jeder Beniehune ur wahren en eiten Ra ges e. Whitstäbler 
C. Fritsch, Natives-Austern, 

Apotheker. ae Franz, 


mein Band⸗, na und er 


Für il 
Blumenkohl gende ne; 9 sm 1 Amt 


3 Akten und einem Vorſpiel, von E. Ja⸗ 


sobfon. Muff don ©. Mice Regelmäfige Dampficijnhrtverbindung € 
ommis. 
Montag, den d. Feen r | win Bordeaux stettin. und Kopfsalat, Orr Streflig. Wg. Algen 
Sm Sei, ER Ai 5 50 Erſte diesjährige Expedition am 5 März 806 [2979] Radieschen, ofauff. ſſe er. 
6 „ A. I. , Phönix ‚frische ann, des he Sf Im dc eke 
5 ann, der die Au im Hofe, Ku 
Musik-Saal der Universität. Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux. = die Sungbiebzucht gründlich berfiebt und 1915 
erig, rü & n, 115 ſpricht, wird mit gutem Aus 
ure 1198 a ate Proschwitzky & Hofrichter. vom 1. April d. J. geſucht. Nur gut Empfoh⸗ 
® ee ® om 


Ger. Maränen, Eu 1 (ig: melden Som. eee 


- Töpfe o F u 1 6 | B Suehiän 


(frei aus dem Gedächtnlss), 1 Be 
von N 
Richar d Tür schmann, as ein Commis, a womöglich mit der 


„F Au St. „ mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt voriheilhafte Erfindung. empfehlen (3120) Bunde vert aut und ber boppelten 2 5 


bung! as ift. Offerten unter Ebifize 


Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſtognomie und der Mode eut prechende Se 915 M. Nr. 1309 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
EN 992145 gerichtet und gleichzeitig die Selbſtf riſi Gebrüder Knaus, ie 1 0 G. 15 15 4 Co., en 1 
l. e ir en N ing, Riemerzeile 
Billet oflieferanten Sr. Königl. Hoheit des | — I _  —— 
zu e 7 5 ertheilt. Altmodiſche Zöpfe u. Chignons können nach obiger Manier umgearbeitet werden. 9 fi j 3 ” Ein Wirt 0 tsbeamter 
8 ronprinzen von Pr 
dieſelb 0 
bei Theoder Liehtenherg, Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben beſond. tüchtig i. d. Hofwuthſchaft, findet bei 
Schweidnitzerstrasse 30, zu haben, in jeder Schattirung echt nach. Ohl. Str. 7677. 3 Hechte. 100 Thlr. Gehalt und fr. 0 5 0 April 
Pr r e e een e Diotorla-Keller, entiadt Oe 
ügenſchein zu nehmen, u m 
} Tür De ſtinateure? Wilh. Müller en ft Rabe Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrücke „Neuſtadt DS. 
eine unver den . ſind Jule, dicht an ber Semen 5 it ſein N i Nr. 7 iſt eine Parterre gelegene 
nur zu 0 [11759] Ei: tüchtiger Agent, welcher Oberſchleſien! Ich kaufe jeden Poſten unge Mayen 195 rd ſein Reſtaurant m er Weuicde eines Geſchäfts gelbe 2 obs 
-"Aufrichti un bereiſt, kann noch ein renommirtes Wein⸗ zum Frühjahr zu ſcheerende Wolle a amen⸗Bedienung. 2863] U nung zu vermiethen. [3035] 
85 haus gegen gute Proviſion vertreten. käufers Lager. Bitte um Offerten. Bu 
früher ilippsthal. Adreſſen mit Referenzen sub No. 57 an Verantwortlicher Redacteur: Dr. S 


Beer: Heu ftraße Nr. 42, die Exped. d. Bresl. Ztg. 12039] L. W. Epstein Brieg i Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Sriediich 5 Breslau. | 


